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Rußland kriegsmüde?
Kerenski bleibt ſich ſelber treu. Von vornherein hat

er et nicht verſtanden oder nicht gewollt, auf die Verbüne
deten einen feſten Druck zugunſten eines allgemeinen

Friedens auszuüben. Und da nach Auffaſſung der ruſſi
ſchen Regierung ein „allgemeiner Friede“ der einzige Aus
gang aus dem Kriege ſein kann, ſo ſieht die ruſſiſche Re
gierung ſich gezwungen, den Krieg ſo lange fortzuſetzen,
als es die engliſchen und franzöſiſchen Herren Rußlands
fordern. England und Frankreich wollen noch heute den
deutſchen Militarismus zerſchmettern, und Rußland muß,
ob es gleich von inneren Wirren zerriſſen wird und aus
Millionen von Wunden blutet, wohl oder übel am Kampfe
teilnehmen

Wiederherſtellung der Kampfkraft der Armee und
Verteidigung des Landes“ iſt nach den Worten Kerenskis

Auf dem ſoeben eröffneten ruſſiſchen Vorparlament auch
hente noch die vornehmſte Aufgabe des ruſſiſchen Staates
Und doch könnte der ruſſiſche Koloß, wenn er es nur wollte,
auch heute noch über genügend ſtarke Druckmittel verfügen,
um ſeine Verbündeten von der Notwendigkeit

m L redens 3 i undr e r nen Goprorngt ru überzeugen. Kerenski gabeat, z
nicht entſch

auseinanderſtrebenden und ſich gegenſeitig bekämpfenden
Parteien Rußlands noch zuſammenhält, die eine gemein
ame große Aufgabe der Krieg. Jm Augenblick, wo der

Krieg beendet iſt, wird der innere Kampf in Rußland zu
einer bisher noch nicht erlebten Wut anſchwellen und Ke

renski unfehlbar mit in den Strudel hinabziehen. Ke
renski aber will herrſchen, will Rußlands Herrſcher ſein
und bleiben. Und allein der Krieg gibt ihm die Macht
mittel zur Herrſchaft in die Hand. Denn Kerenski ſtützt
ſich in erſter Linie auf die mobiliſierte Armee. Nicht etwa
auf die im Kampf ſtehenden Truppen der vorderen Linien
Die ſind, wie uns ſoeben zukommende Nachrichten von
der Zerſetzung der eſtländiſchen und finnländiſchen Trup
pen wieder beweiſen, längſt kriegsmüde und Gegner der
Regierung, Kerenskis Leibgarde ſind die nach Millionen
zählenden ruſſiſchen Garniſonſoldaten, die, über das ganze
Reich zerſtreut, in Städten und Dörfern eine diktatoriſche
Soldatenherrſchaft aufgerichtet haben. Dieſe Bauern
ſoldaten, die, wie Kerenski, der Partei der Sozialrevolu

tionäre angehören, haben Gefallen daran gefunden, ſich
vom Staate ernähren und kleiden zu laſſen und über
Nacht aus unterdrückten und verhungernden Bauern zu
einer privilegierten Herrenklaſſe geworden zu ſein. Jhnen

bedeutet eine Verlängerung des Krieges gleichzeitig eine
Verlängerung ihrer Herrſchaft. Sie ſind es, auf die ſich
Kerenski ſtützt und die die Macht darſtellen, mit deren
Hilfe er noch immer im Kampfe der Parteien Sieger ge
blieben iſt. Aber nicht kämpfen will dieſe Kerenskiſche
Leibgarde, ſondern befehlen. Wehe, wenn die Not des
Reiches Kerenski dazu zwingt, dieſe praſſenden und ſchwel
genden „Herren“ an die Front und in Gefahr zu ſenden.
Dann (wir haben ſchon ſo manches Mal davon gehört, daß
eine Garniſon ſich weigerte, an die Front abzugehen) hören
die Regierungstreue und der KerenskiRummel auf. Dann
bekommen die erbittertſten Gegner des ruſſiſchen Dikta
kors, die anarchiſtiſchen Bolſchewiki (Maximaliſten) aus
der Gefolgſchaft Lenins, die Oberhand. Dann heißt es
mit einem Male nicht mehr Krieg, ſondern Brot und
Frieden. Kataſtrophal war nach dieſer Richtung hin die
Wirkung unſeres Sieges bei Riga. Die ruſſiſche Nieder
lage hat nicht, wie ſo manche „Rußlandkenner“ bei uns
erwarteten, die ſich befehdenden ruſſiſchen Parteien zu
fammengeſchweißt, ſondern hat im Gegenteil einen Kampf
aller gegen alle gezeitigt. Die kriegsfeindlichen Bolſche
wiki, die bis dahin in den Arbeiter und Soldatenräten
nur einen Bruchteil der Stimmen inne hatten, haben in
Petersburg und Moskau mit einem Schlage die Majorität
erreicht. Und dasſelbe Bild ſehen wir jetzt nach unſeren
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ließen. Er weiß, daß das einzige, was die
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beiſpielloſen Erfolgen auf Oeſel und Dagö. Wie eine
Sturmflut erhebt ſich die Bolſchewiki Bewegung gegen
Kerenski und fordert einmütig den Frieden.

Eine Schonungspolitik Rußland gegenüber iſt verfehlt.
Das primitive Rußland verſteht kein Entgegenkommen,

Jmponieren muß man Rußland,
wenn man Rußland gewinnen will. Rußlands Regierung
will auch heute noch den Krieg. Rußlands Volk will den
Frieden, und will ihn um ſo dringender, je mehr ſich die
ruſſiſchen Niederlagen häufen und je größer die Not in
Rußland wird. Und damit iſt uns der Weg gegenüber
Rußland vorgezeichnet. Nur ein kriegsmüdes Rußland
wird zum Frieden bereit ſein, und nur ein geſchlagenes
Rußland wird kriegsmüde werden. Riga, Jakobſtadt und
Oeſel ſind die wichtigſten Etappen auf dem Wege zum

Der Weltkrieg
Zum Friedensſchritt des Papſtes.

note des Papſtes ſenden würden, oder ob diem

amerikaniſche Antwort als der Ausdruck des Beſcheides
der Alliierten anzuſehen ſei. Balfour erwiderte, es ſcheine
gegenwärtig kein Grund vorzuliegen, irgend etwas
der von der britiſchen Regierung bereits abge
ſandten Erklärung hinzuzufügen.

Lloyd George als Preußenfreſſer.

Lloyd George hielt in der Alberthalle zu London
wieder eine große Rede. Er wiederholte früher Geſagtes
über die Not wendigkeit der Verhütung eines neuen
Krieges, der noch ſchrecklicher ſein würde als der jetzige.
Dann ſagte er: Wie Sie ſich denken können, blicke ich
ſehnſüchtig nach dem Horizont; aber es ſind keine Be
dingungen in Sicht, die zu einem dauernden
Frieden führen könnken. Wetter erklärte er: Jch bin
der Anſicht, daß jetzt einzig Bedingungen möglich ſind,
die einen Waffenſtillſtand herbeiführen würden 6
ich meine einen Waffenſtillſtand, der in ein noch ſchreck
lichenes Ringen übergehen würde. Lloyd George malte
dann die Schreckniſſe eines ſolchen Ringens an die Wand,
wenn das Denken und Trachten der größten wiſſenſchaft
lichen Köpfe in den nächſten 10—20 Jahren ſich wieder
auf neue vernichtende Erfindungen richten würde. San
land würde jetzt, wenn es ſeiner Anſicht folgen dürfte,
Frieden ſchließen unter Bedingungen, die es in die Lage
verſehten, aus dem Krieg, in den es ſich ſelbſt gutwillig
ſtürzte e zu ziehen. Das Scheitern der wapoleo
niſchen Eroberungen trug Frankreich eine Lektion ein,
die es niemals vergeſſen wird. Eine derartige
Lekhion e die Herzen wnd das Gedäch be
nis aller Preußen eingegraben werden,bevor der Krieg ſein Ende erreichen kann.
Trotz aller Beſprechungen über Bedingungen und Ent
gegenkommen müſſen wir unſeren Blick feſt auf das große
Ziel dieſes Krieges richten. Es iſt vor allem eine Frage
der Vernichtüng, des verkehrten Jdegls, das
Euopa erſchreckte und unterdrückte, oder das dies doch
i haben würde, wenn es die Oberhand behalten hätte.

er tatſächliche Feind iſt die Kriegsluſt, die in
Preußen großgezogen wurde. Jenes Jdeal der Kriegs
luſt wurde fünfzig Jahre lang in Potsdam gehegt. Dort
hat man immerfort Verſchwörungen angezettelk, wie man
in ein Land einhrechen und ein anderes auf die Knie

Rußland, Belgien, Serbien, Frankreich
und Großbritnnien haben ihre ganze Willens und Geiſtes
kraft darauf gerichtet, die deutſche Maſchine zu
zerſtören. Deutſchlands Jnduſtrie, Wiſſenſchaft, Politik
und Diplomatie und das Blut von Generationen wird
dem Vernichten gewidmet, indem es ſie auf die Knechtung
ine Nachbarn richtet. Das war Deutſchlands
Traum und unſer Albdruck. Das iſt der Kriegsgeiſt, der
in Potsdam als etwas Heiliges großgezogen wurde. Eskann keinen Frieden in der Welt geben, keine Freiheit

bevor jener Heiligenſchrein nicht in Stücke
zerſchmettert wurde, bevor die Prieſternicht verbannt worden und guf immer in
Angnade gefallen find. Jch hoffe, daß wir in
dieſem Jahr jene gräßliche Kraft brechen werden. Die
Zeit arbeitet für uns.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Ve
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
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Die Kämpfe an der Weſtfront
Glänzender Sieg in Flandern Die gewaltige

Artillerieſchlacht bei Soiſſons.
Aus Berlin wird in Ergänzung des amtlichen

Heeresberichts gemeldet
Der 22. Oktober gehört zu den Großkampftagen an der

flandriſchen Front und darf durch den glänzenden
Sieg, den die deutſchen Truppen in zähem Ringen mit

dem überlegenen Gegner errangen, zu den Ehrentagen der
deutſchen Flandernkämpfe gezählt werden.

Nach neuntägiger Pauſe trieben die Engländer
wiederum rund 100 000 Mann

durch den mit engliſchem Blut getränkten flandriſchen
Sumpf gegen unſere Front in den ausſichtsloſen Kampf.
Auch die Franzoſen mußten ſich an dieſem neuen,
völlig mißglückten Großangriff beteiligen

Nach dem planmäßigen Zerſtörungsfeuer der letzten
Tage ſchwoll in der Nacht zum 22. Oktober das feindliche
Feuer unter größtem Munitionseinſatz zum Trommel

feuer an und ging in den frühen Morgenſtunden zum
wildeſten Feuerſtoß

umd Poelkapelle, nördlich Pasſchendagele und
Gheluvelt zum Angriff vor. Jhr Ziel lag nach aufgefun
denen Befehlen 2 bis 2 Kilometer hinter unſerer vor

ſeits

deren Linie. Neun Diviſionen waren hierzu an
geſetzt. Jn die feindlichen Maſſen ſchlug verheerend das
Sperr- und Abwehrfeuer unſerer Artillerie und Ma
ſchinengewehre und

mähte die Anſtürmenden reihenweiſe nieder,
während die tiefgeſtaffelten feindlichen Reſerven von dem
flankierenden Feuer der Batterien unſerer nicht ange
griffenen benachbarten Fronten vernichtend gefaßt wurden.
Den im erſten Anſturm am Südrande des Houthoul
ſter Waldes tiefer in unſere Abwehrzone eingedrun
genen Gegner traf alsbald mit ungeſtümer Wucht

der deutſche Gegenſtoß,
der den Feind unter ſchwerſten Verluſten zurückwarf.

Fünf Offiziere und 100 Mann fielen als Gefangene in
unſere Hand. Starke Reſerven, die der Feind rückſichts
los hier in den Kampf warf, zerſchmolzen in unſerem
Feuer und vermochten die Einbruchsſtelle, die auf 1200
Meter Breite an der tiefſten Stelle 300 Meter beträgt,
nicht zu erweitern. Bei Poelkapelle verſuchte der

„Gegner in mehrfachen erbitterten Angriffen Gelände zu
gewinnen. Dort wurden unſere vorderen Trichterlinien
voll behauptet oder im Gegenſtoß zurückerobert, während
die Maſſenangriffe beiderſeits von Gheluvelt in unſerem
vernichtenden Feuer nicht einmäl bis an unſere Hinder-
niſſe vorgetragen werden konnten. Bis zum ſpäten Abend
dauerten die wilden Kämpfe, in denen die Engländer un
geheure Verluſte erlitten, die ſich dadurch noch erhöhten,
daß bereits vor dem Angriff wiederholt die Bereitſtellun
gen des Gegners und dichtaufgefüllte feindliche Gräben
von unſerem Vernichtungsfener gefaßt worden waren.
Den kataſtrophalen Mißerfolg dieſes neuen Großkampf
tages verſuchen die Engländer der Welt dadurch zu ver
bergen, daß ſie in ihrem Bericht vom 22. Oktober 10,24
Uhr abends die Kämpfe des Tages als kleinere Unter
nehmungen bezeichneten. Der Maſſeneinſatz der feind
lichen Kräfte, die weitgeſteckten Angriffsziele und die tage
lange ſchwere Artillerievorbereitung- beweiſen hier aufs
neue die Unwahrhaftigkeit der engliſchen Berichte. Die
in ſo vielen Großſchlachten bewährte deutſche Flandern
armee errang wiederum einen

vollen glänzenden Sieg.
Das ſtarke Feuer auf dem Großkampffelde hielt bis
Mitternacht an und ſetzte nach kurzer Pauſe um 2,30 Uhr
morgens zwiſchen Dragibank und Zandvoorde von neuem
ein, ſich nordweſtlich von Pasſchendagele ſowie ſüdlich des
Houthoulſter Waldes zum Trommelfeuer ſteigernd.



An der AisneFront ſetzte, während in Flandern der
Großkampf wütete, der Artilleriekampf nord
öſtlich Soiſſons mittags mit ungeheurer Wucht
wieder ein und ſteigerte ſich beiderſeits des ehemaligen
Forts Malmaiſon zeitweiſe zum Trommelfeuer. Meh
rere im Hauptkampfabſchnitt vorfühlende feindliche Pa
trouillen wurden abgewieſen. Während der Nacht ſtei
gerte ſich das Feuer zu äußerſter Heftigkeit und ging am
frühen Morgen des 283. Oktober in ſtärkſtes Trommelfeuer
über, dem auch hier nunmehr feindliche Angriffe folgten.
Die Jnfanterieſchlacht iſt im Gange.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jm Houthoulſter- Wald wurde der Feind faſt

völlig aus dem geſtern gewonnenen Gelände zurückge
worſen. Nordöſtlich von Soiſſons wird noch erbittert
an den Nordhängen des Chemin des Dames beider
a der Straße nach Laon gekämpft. Die Franzoſen
rangen dort bis Chavignon vor. Südlich von

Filain ſcheiterten ſtarke Angriffe.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Gouverneur von Oeſel.

Wie der Berliner „L.A.“ meldet, iſt Generalleutnant
reiherr Adolf von Seckendorff, der bis vor

urzein Etappeninſpekteur im Oſten war, zum Gouver-
neun von Oeſel ernannt worden.

Die Flucht der ruſſiſchen Flotte.
Der ruſſiſche Korreſpondent der Chicagoer „Tribune“

kabelt ſeinem Blatte, die ruſſiſche Flotte habe, um
der Einſchließung in der finniſchen Bucht oder der Zer
ſtörung zu entgehen, Befehl erhalten, ſich in die bott
niſche Bucht in der Nähe von Waſa zurückzuziehen.
Um ſich der weiteren Verfolgung zu entziehen, hätten die
Ruſſen beſchloſſen, nach der ſchwediſchen Küſte über
zugehen und dort die Fahrzeuge ſowie die Be
Fatungen bis Kriegsende internieren zu
laſſen. Jn Anbetracht der in Schweden herrſchenden
Lebensmittelknappheit ſei man hier über die Ausſicht,
30 000 Ruſſen ernähren zu müſſen, nicht beſonders ent
zückt. Als annehmbare Löſung betrachtet man, daß die
Fahrzeuge interniert, die Mannſchaften
dagegen heimgeſandit werden ſollen.

Die Lage in Rußland.
Kerenski will auf Frieden drängen.

Aus Petersburg wird gedrahtet, daß die auslän
diſchen Diplomaten überzeugt ſeien, daß Kerenski in

abſehbarer Zeit bei den Alliierten auf allgemeinen Frie

h S e habe den Weg für eine
alle wichtigenmes“ aus Petersburg tig

Munitionsfabriken gus Petersburg entfernt würden.
Man fürchtet, daß die Zeppeline bald bis Petersburg

kommen werden.

Vom Balkankriegsſchauplatz.

über die Kämpfe in Mazedonien
berichtet der bulgariſche Generalſtab:

Am oberen Lauf des Schkumbi haben unſere Ab
teilungen im Verein mit deutſchen Truppen den Feind

von ſeiner Stelle, wo er ſich am vorhergehenden Tage
behauptet hatte, verjagt und vier Maſchinengewehre ge
nommen. Zwei Gegenangriſffe, die der Feind unternahm,
um dieſe Stellung wieder zu nehmen, wurden blutig abgewieſen. Auf dem Weſtuſer des OchridaSees lebte
die Artillerietätigkeit wieder auf. Vei Bratindol und
Tarnovo wieſen wir durch unſer Feuer den Angriff
eines feindlichen Bataillons, der am Morgen nach länge

rem Feuer unternommen worden war, ab. Er wurde am
Nachmittag wiederholt und ſchlug wieder fehl. Nördlich
Bitolig und in der Gegend von Mogleng wurden
ſtarke feindliche Aufklärungsabteilungen, die ſich unſeren
Stellungen zu nähern ſuchten, durch unſer Feuer verjagt.
den Wardar heſtiges Störungsfeuer. Zwiſchen
dem Wardar und Doiran See ſetzte die feindliche
Artillerie eifrig und mit einem großen Aufwand von Ge

ſchoſſen ihr Feuer gegen unſere Stellungen fort. Das
Feuer verwandelte ſich häufig in Trommelfener, aber Jn

fanterietätigkeit folgte nicht.
t

Vom Sceekriege.
UBovotarbeit.

Der „Baſlex Angteiger“ meldet, daß in der zweiten
Oktoberwoche 22 engliſche, franzöſiſche und italieniſche

andelsſchiffe über 1600 Tonnen verſenkt wurden.
le Berichte der halbamtlichen Agenturen laſſen einen

auffallend ſtarken Rückgang des Schiffsverkehrs erkennen.
Der ſchwediſche Dampfer „Ore bro II (234 Brutto

e S der norwegiſche Dampfer „Storli“ ſind
geſunken.

Andere Schiffsverluſte.
Der Rotterdamer „Magasbode“ meldet Die ameri

kaniſche Bark „Alice Knowles“ iſt als verloren zu
betrachten Hirondelle“ aus St. Brieux (325 Br.
Do.) auf Klippen gelaufen und geſunken. Der Schoner
James Rothwell“ (498 Br.-To iſt geſtrandet und
vermutlich ein Wrack. Das japaniſche Schiff „Korbe
Maru“ iſt an der Küſte von Sachalin geſunken. San
Blas“ aus Panama iſt geſunken. Der engliſche Schoner
„Elizabeth Pritchard“ (126 Br. -To.) wurde in
ſinkendem Zuſtande verlaſſen. Das Schiff „Elobey“
(278 Br. To. iſt geſunken. Das amerikaniſche Schiff
S Quin a ulte 682 Br.-To.) iſt geſtrandet und vermut

lich völlig verlsren. Der Schoner „Spartel (133 Br.
To,) iſt ein Wrack geworden. Das Schiff „Rodeſia“

Rußband keinen

ſunken. Das engliſche Schiff „Jdomeneus“ (6692 Br.
To.) iſt auf der Fahrt von New York nach Liverpool im
September nach Torpedierung mit ſchwerer Beſchä
digung auf Strand geſetzt worden.

S S ePolitiſche Aberſicht.
Oſterreich-Ungarn. Der Kaiſerlich deutſche Staats

ſekretär des Auswärtigen Dr. von Kühlmann iſt in
Wien eingetroffen und hatte eine längere Unterredung
mit dem k. und k. Miniſter des Außern. Um 1 Uhr
mittags fand zu Ehren des Herrn von Kühlmann bei Graf
und. Gräfin Czernin ein Frühſtück ſtatt. Jn den
Nachmittagsſtunden fand eine neuer liche Be
ſprechung zwiſchen dem Kaiſerlich deutſchen Staats
ſekretär des Auswärtigen und dem Grafen Czernin ſtatt.

Staatsſekretär on Kühlmann hatte in Budapeſt
Gelegenheit, mit Perſonen des ungariſchen politiſchen Le
bens einen Gedankengustauſch zu führen. Kühlmann
äußerte ſich über ſeine Sofioter und Konſtantinopeler Ein
drücke ſehr befriedigt. Uber den Ausgang des
Krieges ſprach Kühlmann im Tone unbedingker Zu
verſicht. Hierbei hatten die Anweſenden den Eindruck,
daß ein neuer Friedensſchritt der Zentral-
m ächte in naher Zukunft un wahrſcheinlich iſt.
Szeerenyi äußert ſich folgendermaßen: Kühlmanns Mit
teilungen machten den beſten Eindruck. Seine Worte ent
ſpringen abſoluter Zuverſicht, wozu die günſtigen Ein
drücke auf dem Balkan beitragen.

Frankreich. Das Kabinett Painlevé iſt am Diens
tag mittag 12 Uhr zurück getreten. Painleve hatte
die Abſicht gehabt, ſein Kabinett unverändert mit Aus
nahme des Außenminiſterpoſtens, den er Ribot nicht laſſen
wollte, beizubehalten, aber Ribot weigerte ſich, zurückzu
treten indem er ſich darguf berief, daß er im Parlament
immer die Mehrheit gehabt hätte. Es war ſomit not
wendig, daß das geſamte Kabinett zurücktrat, um Ribot
endgültig auszuſchiffen.
neuen Habinetts iſt wieder Painlevs betraut. Wahr
ſcheinlich wird er Vipiagnmi das Außenminiſterium über
tragen. Die Lage iſt vollkommen ungeklärt,
ſcheinbaren Einſtimmigkeit aller Miniſter Painlevé ſein
Kabinett auf die Beine bringen kann. Eine Kombinagation

im Parlament rechnen könnte. Havas meldet: Die Mi-

wärtigen Ribot, den Barthon erſetzt

Deutſchland.

der Ankunft hörte der Kaiſer im Zuge die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts und des Marinekabinetts.
Geſtern hörte er den Generalſtabsvortrag. Wie wir
hören, iſt Reichskanzler Dr. Michaelis Dienstag
mittag vom Kartſer zu längerem Vortrag empfangen
worden. Wie wir weiter hören, hatten mehrere Mit
lieder der Reichstagsmehrheit eine längere
nterredung mit dem Chef des Zivilkabinetts, Her

Das Reichswirtſchaftsamt und die neuen Männer.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Der Kaiſer hat in
einem an den Reichskanzler gerichteten Erlaß beſtimmt,
daß ſoziale und wirtſchafts politiſche Auf
gaben des Reiches, die bisher zum Geſchäftskreiſe
des Reichsamtes des Innern gehört haben, fortan von
einer beſonderen, dem Reichskanzler unmittelbar unter
ſtellten Zentralbehörde unter dem Namen Reichswirt
ſchaftsamt bearbeitet werden. Der Erlaß beauftragt den
Reichskanzler, die aus dieſem Anlaß erforderliche Ver
teilung der Geſchäfte und Beamten innerhalb der Reichs
verwaltung vorzunehmen. Der Kaiſer hat ferner den
Staatsminiſter Dr. Helfferich unter Belaſſung
in ſeinem Amt als Stellvertreter des Reichs
kanzlhers von der Stellung als Staats
ſekretär des Jnmnern entbunden, den Anterſtgats
ſekretär Wirklichen Geheimen Rat Max Wallraf
zum Staatsſekrtär des Jnnern, den Unter

Schwander zum Staatsſekrtär des Reichs
wirtſchaftsamtes, den Direktor im Reichsſchatzamt
Schiffer zum Anterſtagtsſekretär und den Ge
heimen Oberregierungsrat Goldkuh le aus dem Mini
ſterium der öffentlichen Arbeiten zum Direktor im
Reichs ſchetz am t ernannt.

Wechſel im Oberpräſidium der Provinzen Branden
burg und Sachſen Es beſtätigt ſich, daß der Oberpräſi
denk von Hegel in Magdeburg ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht hat. Zu ſeinem e iſt der jetzige Ober
präſident von der Schulenburg in Potsdam beſtellt
Zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg iſt der
frühere Miniſter des Jnnern von Loebell ernannt.
Der König hat an den Oberpräſidenten v. d. Schulenburg
anläßlich ſeiner Verſezung nach Magdeburg folgendes
Handſchreiben gerichtet. Großes Häuptquartier den 21. Ok
ober 1917. Lieber Oberpräſident von der Schulenburg!
S habe beſchloſſen, die durch die Verſetzung des Wirk
lichen Geheimen Rats von Hegel in den Ruheſtand er
ledigte Stelle des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Ihnen zu übertragen. Zwar ſehe ich Sie aus Jhrem bis
herigen Amte ungern ſcheiden, da ich die vielfachen Ver
dienſte, die Sie ſich als Regierungspräſident und Ober
präſident in Potsdam um die Entwicklung der Mark
Brandenburg erworben haben, voll anerkenne. Jhre
Heimatprovinz, deren Wunſch es t einen ihrer
Söhne an der Spitze der Verwalkung zu ſehen, hat aber
das erſte Anrecht guf Jhre Dienſte. Als Zeichen meines
ungeſchmälertem Königlichen Wohlwollens verleihe ich
Jhnen zugleich den Stern zum KronenOrden 2. Klaſſe,
wegen deſſen Behändigung der Miniſter des Innern das
Weitere veranlaſſen wird.

eiliger König Wilhelm R. Herr vom Loebel! war
bereits im Jahre 1909 Oberpräſident der Provinz Bran

denburg, hatte jedoch ein Jahr darauf auf ſein Abſchieds
iſt geſtrandet. Der Schoner „Ella A. Call“ iſt ger K geſuch hin den Staatsdienſt verlaſſen.

Mit der Bildung des

und es läßt ſich noch nicht ſagen, ob troß der visherigen

P.ainlevé-Bartho n dürfte nicht leicht durchzuführen
ſein, weil Barthou wohl kaum auf eine dauernde Mehrheit

niſter bleiben im Amte bis guf den Miniſter des Aus

Der Kaiſer iſt im Neuen Palais eingetroffen. Vor

ſtaatsſekretär Wirklichen Geheimen Rat Dr. Rudolf

Jch verbleibe Jhr wohlge
eſſen

Die Kanzlerkriſe. Ohne daß man weiß, ob der
Reichskanzler Dr. Michaelis, gleich Herrn v. Capelle,
ſeinen Abſchied einreichen wird, wird ſeit einigen Tagen
in mehreren Blättern die Frage ſeines Nachfolgers mit
großem Eifer erörtert. Wir wenden uns nicht etwa gegen
Ausführungen über die Eigenſchaften, die ein neuer
Kanzler haben muß. Jm Gegenreil, wir halten es für
gut und nützlich, ſolche Erörterungen nicht ruhen zu laſſen.
Wir wenden uns nur dagegen, daß ein großes Rateſpiel
getrieben wird, wobei es kaum eine bekanntere Perſön
lichkeit gibt, die man nicht mit dem Reichskanzlerpoſten in
Verbindung bringt. Da wird Staatsſekretär v. Kühl-
mann genannt, Fürſt Bülow kaucht wieder auf, auch
Schatzſekretär Graf Roedern iſt als „Favorit“ genannt
worden mit der ſchon dementierten, von vornherein un
glaubwürdigen Mitteilung, er habe bereits bei den Par
teien ſondiert, wie ſie zu ſeiner Kanzlerſchaft ſtehen. Fürſt
Hatzfeldt wird als Kandidat genannt, auch Staatsſekretär
Dr. Solf. Man greift ſogar wieder auf den Grafen Herk
ling zurück, der, wie damals erzählt wurde, ſchon die Nach
fol erſchaft v. Bethmann Hollweg abgelehnt hatte. Wir
haben uns mit dieſen und anderen auftauchenden Kandi-
daturen, an die ſich ſelbſtverſtändlich auch noch Polemiken
knüpfen, nicht beſchäftigt. Es erſcheint uns zunächſt als
das Weſentliche, daß, falls ein Kanzlerwechſel einkreten
e die Perſönlichkeit des neuen Kanzlers erſt nach Rück
e mit den Führern der Mehrheit endgültig beſtimmt

wird.
Die interfraktionellen Beſprechungen der Mehrheits

parteien des Reichstags wurden am Montag vormittag
wieder aufgenommen, Nationgalliberale, Zentrum, Fort
ſchrittber und Sozialdemokraten beteiligten ſich daran.
Da aber die Einladungen erſt im letzten Augenblick er
gangen waren, hatten nicht arlle Mitglieder rechtzeitig
erſcheinen können. Die Verhandlungen drehten fich um
eine allgemeine Beſprechung der politiſchen Lage. IJrgend
welche Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt, vielmehr

werden die Beratungen in den nächſten Tagen fortgeſetzt.
Kriegsminiſter von Stein in Sofig. Die Bulgar iſche

TelegraphenAgentur meldet Der preußiſche Kriegs
miniſter von Stein, der aus Konſtantinopel in Sofig an
kam, wurde vom König Ferdinand wieder in Audienz
empfangen, der ihm die erſte Klaſſe des Ordens des
Heiligen Alexander mit Schwertern verlieh. Darauf hatte
er in Begleikung der Majore Grau und Düſtelberg, die
ebenfalls hohe Auszeichnungen erhielten, eine Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Radoſlawow. Bei der Ab
reiſe nach Berlin wurde er am Bahnhof von General
Najdenow und einer großen Zahl deutſcher Offigiere be
grüßt. Gleichzeitig kam aus Konſtantinopel a
Michaelis, Abkeilungschef im preußiſchen Kriegsminiſte
rium, an, der mit dem öſterreichiſchen Vertreter Major
Rat an den beſonderen Verhandlungen mit der Leitung
des Verpflegungsweſens teilnehmen wird.

Mahnung zur Einigkeit der Liberalen. In einer
ſehr ſtark beſuchten Sitzung des Hauptausſchuſſes des Ver
eins der Liberalen Münchens gaben die r Dr. Müller
Meiningen und Dr. Kerſchenſteiner Aufſchluß über die
Vorgänge der letzten Zeit im e e Dr. Mülkler
Meiningen wandte r in ver Rede mit aller
Schärfe gegen die tendiziöſe Unte ung eines „Verzicht
friedens“. Es ſei höchſte Zeit, da r innere Strett, de
Das Vaterband in Gefahr

re e 33 r r 4322deutſchem 9 zu gehen, zur Wonne unſerer Feinde.
Wer es w ehrlich mit dem Vaterland meine, der
möge ſich ſchämen, jetzt durch eine anmaßende Uſurpation
des Wortes „Vaterland“ neue Zwietracht ins Volk zu
bringen. Es ſei eine Schande, Pawteifeuer an der Not

des Vaterlandes anzuzünden, um das preußiſche Wahlrechts
und ſonſtige wotwen dige innere Reformen zu
verhüten. And das ſei und bleibe der eigentliche
Hintergedanſke der Arheber der e gegen den
Reichsdag. Man dränge auf Komflikt und Dikta
tu r. Das wäre der Anfang vom Ende. Der Liberalis
mus habe Beſſeres zu tun, als ſich über öde Wortklaubereien
zu veruneinigen: das Volk wolle Brot, Kartoffeln und
Kohlen, mehr Rechte die Soldatgen Gerechtigkeit. Da
hätten die Liberalen in einiger fruchtbringender Arbeit
genug zu tun, ſtatt ſich in kriegspathologiſche Streitige
keiten zur Freude der vereinigten Rückſchrittler und der
Feinde draußen die Köpfe einzuſchlagen: Einigkeis
m jeden Preisſeiheute die Loſung! Ober
ſtudienrat Abg. Dr. Kerſchenſteiner ergängte und
erweiterte die Ausführungen des Vorredners. Die Art
wie die ne gegen die Friedensentſchließun und
gegen die Reichstagsmehrheit betrieben werde, bedeutet
eine große Gefahr für unſer Volk. Die Erklärung der
Nationalliberalen Partei bedeutete in der Sache dasſelbe
wie die Friedensentſchließung der Reichstagsmehrheit. Die
Nationalliberalen hätten darum auch keinen Grund, gegen
dieſe Entſchließung Stellung zu nehmen. An jene Libe

ralen, die der Vaterlandspartei bereits angehören,
richtete Dr. Kerſchenſteiner zum Schluſſe die eindringliche
Mahnung, die Augen aufzumachen. Er ſei e daß
man in einnigen Monaten wohl ſchon ſehen werde, wohin
bei dieſer Vaterbandspartei die Reiſe gehe. Wenn die
Einigung im Liberalismus wiedergewonnen
würde, ſo ſei mehr erreicht als mit dem Kampfe gegen
eine Entſchließung, die dem Vaterland nicht die geringſte
Gefahr gebracht habe und bringen werde. Nahezu über

einſtimmend kann, wie die „Münchener Neueſte Nach
richten berichten, der Wille zum Ausdruck kam, den
Streit überdie Friedensentſchließung nun
mehr endlich ruhen zu laſſen.

Der Splitter im Auge des Nächſten. Das Herren
hausmitglied Graf Strachwitz Schräbsdorf e
unter Mißachtung des Kaiſerwortes vom 4. Auguſt, daß
der Kaiſer nur noch Deutſche kenne, dazu a „daß Zen
trum, Konſervative und Nationalliberale ſi e
tun, um die Sozialdemokraten energiſch zu bekämpfen,
welche in ihren Endzielen nichts anderes bezwecken, als
Thron und Altar zu ſtürzen, die e der ivrege
Ieitehen Maſſen zu proklamieren und eine Regierung an
die Spitze des deutſchen Volkes zu ſtellen, die, wie in
Frankreich, nur ihre ſelbſtſüchtigen Intereſſen vertritt und
Unſer Vatterhand in großes Unglück bringen würde. Die
Breslauer Zeitung bemerkt hierzu Dem Grafen Stvach
witz iſt offenbar nicht behammnt, daß es die Sozialdemor
krahe iſt, die unſere Arbeiter in dieſer Zeit s wenig
„irreleitet“, daß ſie im Gegenteil ihre gamge Autor tn
ufwendet, um die Arbeitermaſſen von Torhelten ab und
zu dreuer und vegelmäßiger Arbeit im patriotiſchen Inter

haſten Sie verrät dabei ſo wenig hrſüchtiges
Jnmhereſſe“, daß ſich Graf Strachwitz nur ein Muſter daraß

veſon
s i

nehmen könnte, deſſen publigtſtiſche Tätigkeit ſo
ders darin beſteht, für die Uberkrieben ſten
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guſſ Pandweirbſchiaft Iicher Grgeugniſſe, an
deren Produktion er beteiligt iſt, einzutreten. So dwohte
er z. B. am 25. Auguſt 1916 in der „Schleſiſchen Zeitung“,
daß die Landwirtſchaft den Anbau von Getreide immer
mehr einſtellen, d. h. Deutſchland dem äußerſten Getreide
mangel inmitten dieſes Weltkrieges preisgeben werde,
wenn nicht „lohnendere e bewilligt würden. Es
ging damals zunächſt um die e des Gerſtenpreiſes
von 28 gleich auf 40 Mark! ntſprechende Erhöhungen
forderte Graf Strachwitz aber, unter jener Drohung,
Deutſchland andernfalls ohne unzureichende Getreide
mengen zu laſſen, gang allgemein

952 SBParlamentariſches.
Die verſtärkte Staatshaushalts kommiſſion des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes begann Dienstag die Be
handlung der Frage der Kohlenverforgumng. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe führte dazu u. a. aus.
Wenn die Produktion trotzdem nicht ganz ausreiche, ſo ſei
dies dem infolge der Anforderungen der Kriegsinduſtrie
erheblich geſteigerten Bedarf zuzuſchreiben. Eine nennens
werbe Steigerung der Förderung ſei unter den gegebenen
Verhältniſſen kaum zu erwarten. Der in wer der
öffentlichen Arbeiten bemerke u. g., es würde alles ver
ucht, um der Abfuhrſchwierigkeiten Herr zu werden.

Jmmerhin bleibe die Lage ernſt. Aus dieſem Grunde
ſei es erforderlich, den notwendigen Verkehr glatt und
ſicher zu bewältigen. Am dies zu ermöglichen, ſei eine
Einſchränkung des Perſonenverkhrs nicht
zu vermeiden geweſen. Vom den verſchiedenen Maß
nahmen, die zur Einſchränkung des Perſonenverkehrs in
Frage gekommen wären, habe man ſich nach eingehender

rüfung zu der Verkeuerung der Fahrpreiſße
für Schnelle und Eilzüge entſchloſſen. Genüge ſie
nicht, ſo würde man zu weiteren Maßnahmen ſchreiten,
Hierauf nahm der Reichskommiſſar für die
Kohlen verteilung das Wort Er ſagte u. a., der
Voranſchlag, wie er für feden Monat jetzt aufgeſtellt wird,
rechne auf der Habenſeike mit der zur Verfügung ſtehen
den Produktion auf der Sollſeite ſteht der Produktion derBedarf gegenüber. Dabei ergibt ſich ein bedeutender
Fehlbetrag. Jnsgeſamt iſt der Fehlbetrag ſo groß, daß er
V ohne empfigdliche Beetinträchtigung der

enbraucher nicht beſeitigen läßt. Das Be
ſtreben des Reichskohlenkommiſſars iſt darauf gerichtet,
möghichſt ſtarke, aber erträgliche Einſchränkungen plan
mäßig eintreten zu laſſen, damit die Gefahr, daß er in
ſchlimmen Notlagen nicht aushelfen kann, verringert wird.
Es iſt trotz Wagenmangels Kohle da, um das Durchhalten
guch auf dieſem Gebiet zu ſichern. Aber wir müſſen mit
Kohle wie mit vielem anderen ſparen und uns gegebenen
falls auch einmal mit einem vorübergehenden empfind
ichen Mangel abfinden.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 24. Okt. Der Kreistag des Land

kreiſes Weißenfels beſchloß einſtimmig, den kommiſſariſchen
Landrat Regierungsrat Bartels als Landrat des

Roman von Erich Ebenſtein.
(Nachdruck verboten.)

„Jeſus, du biſts, Eugenie! Nein, aber wie kann man
nen denn nur ſo mitten in der Nächt erſchrecken! Was
iſt denn geſchehen? Hoffentlich doch nichts Schlimmes?

arum ſchriebſt du denn micht vorher
„Jch habe doch geſchrieben, Tantchen!“ ſagte Eugenie

ha bend. Du mußt den Brief heute bekommen
en
„Heute Ach warte. Vielleicht iſt er mit der Nach

müthagspoſt gekommen? Dann fweilich! Da waren wir
j. micht daheim. Es war nämlich heute Tawokpartbie bei
Meßzlers und wir u erſt ſpät nach Hauſe gekontmen. Es
want ſo ſeimn, denke nur, ſie ſpendierte ſogar Eis, ihrer
Nichte zu Ehren! Sie haben nämlich jetzt eine Nichte zu
Beſuch bei Metzhers und da bäldet ſich die Metzler ein, der
junge Dr. Morlland.

„Liebes Kind“, wagte der Forſtrat ſeine Frau zu
unterbrechen er wagte es i ſelten aber diesmal ſchien
es ihm unerläßlich „willſt du nicht vor allem mal
ſorgen, daß das Kind etwas zu eſſen bekommt und daß
ein Bettt für ſie bereitet wird

„Gott jal“ Tante Alma fuhr herum und blickte dasgam eheken den Gaſt anglötzende Dienſtmädchen
rn an. „Sie denken auch an gar nithts, Hanne!

heißt Sie denn hier ſtehen und zuhören Bringen
Sie doch ſofort von dem kalten Braten und ein paar wenche
Eier dazu. Und Butter und Brot. Und nachher beziehen
Sie das Gaſtbett im Kabinett. Die Garnitur mit den
Häkeleinſätzen ſie liegt zu unterſt im Schrank. Aber
en bißchen raſch, ja?“

Pfelde An

2. Fortſetzung

Hanne verſchwand eilfertig
Anzeigen

Fär die Aufnahmen der Anzeigen

laſſen konnten!“

III

Naumburg, 24. Okt. Unſere Stadt iſt durch einen
impoſanten ſtagtlichen Neubau bereichert worden Auf
der nahe dem herrlichen Dome gelegenen Anhöhe, die im
Mittelalter die Burg der Der trug, iſt in den
letzten 358 Jahren an Stelle des ehemaligen „Appellations
gerichtes“ ein wewes Geſchäftsgebäude für die
oberſte Gerichtsbehörde der Provinz Sachſen
entſtanden, das geſtern ſeiner Beſtimmung übergeben
wurde wurde. Der Bau iſt nach Plänen des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten errichtet.
tragen einſchließlich der inneren Einrichtung 850 000 Mk.

Zeitz, 24. Okt. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß, wer
durch Eheſchließ ung einen Haushalt gründet auf
14 Tage doppelte Lebensmittel narken erhält.

Magdeburg, 23. Okt. Ein junges Mädchen aus
Magdeburg hatte in der Alhmark Eier gehamſtert
und dieſe, um ſie vor den Augen der geſtrengen Gendarmen
zu ſchützen, zur Auspolſterung ihres Buſens benuzt. Beim
Einſteigen Lam ſie aber auf dem Trittbrett des Zuges zu
Fall und die gemachte Beute wurde in Rührei verwandelt,
wobei das Eigelb alsbald auch auf der Außenſeite der
Bluſe zum Vorſchein kam. Welcher Art die Späße waren,

die die „Leidtragende“ darauf von den Mitreiſenden über
ſich ergehen laſſen mußte, kann man ſich ungefähr denken.

Altenburg, 23. Okt. Die Unterſchlagung ern
des Buchhalters Alfred Kraſſelt, der zugleich als
Kaſſierer einen fetten Poſten bei den Altenburger Land
kraftwerken innehatte, überſteigen alle Mutmaßungen,
denn ſie ſollen über 150 000 Mark betragen.

Erfurt, 24. Okt. Die Erben des verſtorbenen Kom
merzienrats Friedrich Benary ſtellten der Stadt Er
furt ein Vermächtnis von 50 000 Mark in fünf prozen
tiger Deutſcher Reichsanleihe zur Verfügung. Dieſes iſt
beſtimmt für ein in Erfurt zu errichtendes Säuglingsheim.

Bernburg, 24. Okt. Magiſtrat und Politzeiverwal
tung veröffentlichen eine ſofort in Kraft tretende Verord
wung, wonach Läden an Wochentagen nur in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 5 Ahr nachmittags,

Sonnabends nur bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein
dürfen. Die Beleuchtung eines Privatraumes darf durch
nicht mehr als eine Lampe erfolgen.

f. Wernigerode, 24. Okt. Das 7jährige. Töchterchen des
im Felde befindlichen Wegearbeikers Köhler hatte ſich
auf die Grude geſetzt, um ſich zu wärmen. Dabei
ſingen die Kleider zu bren nen an. Nachbarn brachten

Sdas ſchwer verbrannte Kind ins Krankenhaus, wo es bald
ſtarb.
ff Burg, 25. Okt.

ligten 8000 Mark als Weihnachtsgabe für die der Stadt
naheſtehenden Truppen. Die überſchüſſe der Sparkaſſe in
den betzten drei Jahren, 280 000 Mark ſollen in die
wereikaſſe fließen,
Arbeiter und Teuerungs und Gehallszulagen für die Be
amten, Lehrer uſw. beſchloſſen

Die Stadver ordneten bewile

äme
Ferner wurden Lohngulagen für die
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gbteil offenſtehendes Fenſter ſchließen. Während dieſer
kurzen Abweſenheit der Mutter hat der Junge ch an
dem automatiſchen Türverſchluß zu ſchaffen gemacht, wobei die Tür auſſprang und der Knabe hingusfiel.

Leipzig, 23. Okt. Den Feldgrauen zurWarnung. Eine unbekannte Fräuensperſon, etwa 25
Jahre alt, 1,68 Meter groß, mittelkräftig, mit vollem ge
ſumdfarbigem Geſicht und dunklem Haar, hatte am Don-

nerstag im Hauptbahnhofe einen Soldatgen bei ſeinerDie Bautoſten ber Ferstag im Haupt ahnhofe einen Soldabge i ſeiner
Ankunſt aus dem Felde angeſpochen und ſich erboten, ihm
ein Nachtquartier zu beſorgen Er iſt auch auf das Aner
bieten eingegangen und von der Perſon nach einem kleinen
Gaſthauſe gebracht worden. Am anderen Morgen e
der Soldat zu ſeinem Schrecken feſt, daß ihm aus ſeiner
Brieftaſche das Geld in Höhe von 40 Mark, ein Gepäckguſbewahrungsſchein über einen Milivdärruchſach mit

halt und zwei Pakete geſtohlen worden waren e
Perſon ſelbſt war aus dem Gaſthauſe verſchwunden und
hatte die gufgegebenen Sachen kurze Jeit vor erfolgter
Nachfrage bei der Aufbewahrungsſtelle abgeholt. Sie war
bekleidet mit bila Bluſe mit weißen Aufſchhlägen und
ſchwarzer Schürze mit Tragbändern und ging ohne Kopf
bedeckung. Vor ihr wird gewarnt S

4Vermiſchtes.
Von Einbrechern erſchoſſen. Bei einem Zuſammen

ſtoß mit Einbrechern wurde in Hahtimgen an der Ruhr
ein Polizeiſergegant und ein Gendarmerie-
wacht meiſter erſchofſe n

Großer Brandſchaden. Aus einer „Times Meldung
ans New York geht hervor, daß bei dem jilngfton Brande
von Viehſtälklen in Kanfos City, der ſich über
Stalkanlagen auf einem Gebiete von 25 Morgen erftreckte,
11 000 Schafe und 3000 Schweine umgekommen find.

Eiſenbahndiebſtahl. Aus einem Pachwagen auf der
Ruhr LippeKleinbahn wurden von einem u
x3 000 Mark amtliche Gelder geſtohlen. Der Dieb iſt ge
flüchtet und konnte bisher nicht feſtgenommen werden

23 halbe Schweine ſehlten ber der Ankunft elnes
Eiſenbahnwagens in Altong, der von Schweden bam. Wo
e geſtohlen iſt, konnte bis jetz) nicht feſtgeftellkct
werden.

Der Miesmuſchelfang im er Walkenmeer,
der in der Kriegszeit einen beträchtlichen Beitrag zur
Volksernährung liefert, iſt wieder aufgenommen worden.
Der Föhrer Segler „Dora“ brachte dieſer Tage den erſten
Fang von 10 000 Pfund Muſcheln nach Hufu m.

Die erſte weibliche militäriſche Kraftfahrerin in
Bayern. Die Armee hat nunmehr auch eine weibliche
Kraft im aktiven Dienſt. Die Münchener Kraftwagen
führerin Thereſe Pöller iſt zur Führung eines Milifär-
kraftwagens verpflichtet worden.

Durch Schreck irrſinnig geworden. Die jugendliche
Tochter einer Jnſterburger Familie hatte an einem Aus
e nach einer benachbarten Forſt keilgenommen, als Je

ier einer Schlange begegnete, die ſich anſcheinend auf Ke
zubeugte. Vor Schreck wurde ſie irrſinnig.

Verantworrlicher Redakteur Franz, Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

t n gekreten. Auhier alles, wie vor zehn Jahren, blitzblank, unheimlt
ſymekriſch geordnet mit einem Hauch von Nüchternheit dard und einem Duft von et Speik und Apfeln

arm.
Der Onkel zündele die Hängelampe an, die Tante half

Eugene ablegen. Sie vehrachtete dabei jedes Stuck miß
dugariſch und Topfſchütttelnd umd konmte ſich ſchließlich nicht
enthalten zu ſagen. „Aber einen Luxus treibſt du, Kind!
Alles von Seide und ſo heures Zeug nimmſt du auf
die Reiſe!“

„Gott, es iſt ja dazu da, Tantchen! Ich kann doch nicht
Reiſemantel und Schleier zu einer Gartenpartie angiehenl
Zu einer was?“ fragte Tante Alma ſcharf, denn

ſie vermutete dahinter etwas Frivoles,
„Ach, ſie ſoll uns lieber erzählen, was ſie ſo Knall

und Fall nach Wydenbruck geführt warf Onkel Anton
ſchnell ein, denn er bemerkte ein verräteriſches Zucken um
Eugentens rohe Lippen.

„Ja, natürlich, das ſoll ſie endlich!
brichſt ſie ja forkwährend, Anton!
alle Nebendinge beiſettel“

Der Forſtrat machte ein ſehr verblüfftes Geſicht, ob
e er am derartige Ordnungsrufe gewöhnt hätte ſein
önnen

Eugenie aber lachte nun hell heraus
Es iſt zu köſtlich bei euchl Ja, alſo warum ich hierbin Nun durchgebrannt! am pur et ſimple e

gebrannt bin ich, Papal!“
Forſtrats ſtarrten ſie ſprachlos an. Dann ſagte Tante

Alma nervös ihre etwas ſpitze Naſe reibend. Willſt du
uns das nicht näher erklären, mein Kind? Jch nehme am
daß dich nür wirklich ſehr triftige und ſchwerwiegende
Gründe zu einem ſo durchaus unweiblichen Schritt veran

Aber du unter
itte, laß doch jetzt

r

Verlaufe gen

e

2 ſchöne dieden
1 und jährig, zu verkaufen.

„Mit Frau v. Frohftätter? Aber dein Vater ſchrieb
doch, daß er ſeit dem Tode deiner Mutter ſein Haus und
dich ſelbſt nie in ſo guten Händen wußte! Er ift des
Lobes voll

„Sie iſt eine ſchlaue Jntrigantin, die Papa im
Sack hat, das iſt alles!“ unterbrach ſie Eugenie kalt mit
einem verächtlichen Aufblitzen ihrer meerblauen Augen,
„Sie erlaubt ſich neueſtens mir gegenüber einen Ton, den
ich nicht dulde! Und da Papa ſie freiwillig nie gehen
heißen würde, habe ich ſie durch mein Fortgehen nun ge
zwungen, es von ſelbſt zu tun.

„Wieſo?“
„Sie hält viel auf ihren guten Ruf und wird keine

Stunde länger im Haus bleiben, wenn ich fort bin!“
„Und der zweite Grund?“
Der wette
„Nun, warum ſprichſt du nicht weiter, Eugente? Haſtdu dich ſeiner etwa zu an
Das junge Mädchen warf ſtolz den Kopf zurück.

h Nein Ich glaube im Gegenteil, es gereicht
n u zur Ehre, daß ich mich nicht verkaufen kaffen
will!

„Was meinſt du damit?“
„Papa wünſcht daß ich die Bewerbungen eines Baron

Weber annehmen ſoll, der ſehr reich iſt und in der Wiener
Geſellſchaft eine gewiſſe Rolle ſpielt. Aber ich liebe ihn
ſo wenig wie er mich.

„Warum ſollte er dich dann heiraten wollen?“
Fortſetzung folgt.)

SSfinnad ohne deren

De wer e re en en Zir ine Sgnnabend den 27. Okt. d.Verantwortung übernehmen, jedoch D. D. J.werden die Wünſche der Aue vormittars 10 Uhr,
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Lindenblütentee.
Aus der Sammlung hieſiger

Schulen ſteht uns noch eine be
grer zie Menge Lindendlüten zur
Verſügung Die Verteilung an
die hieſtgen Einwohner ſoll koſten
los erfoigen, je nach Bedarf und
zur Verfügung ſtehender Menge
Wer getrocknete Lindenblüten für
eigenen Bedarf holen will, melde
dies bis 1. November an das
ſtädtiſche Lebensmittelamt mit
M J 4669/17 unter Angabe der ge
wünſchten Menge M 4659/17

werde ich im Gaſthof „Zur grüneLinde“ hier aſthoſagar grünen

3 ſehr gute Arbeitspferde

(Dänen), paſſend für Landwirte,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Albers Franke,
Auktionator in Merſeburg.

Auktion.
Wegzugsbalber findet am 29

Hktober, vormittags 11 Uhr in der
Pfarre zu Creypan der Verkauf
verſchiedener Möbel und Hans

Merſeburg, den 28. Okt 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

geräte, neuer Vettſedern u.
e ſtkietend gegen Barzohlung
tat Küſehennoſt, P.

bferdedünger
am lieben gegen Stroh

Fr. A Naundorf,
O leruhe 5

Einjährige Ziege
ſteht zu verkaufen

Anderſohn, Röſſen 27.
Cehraachtes Dlono

bis zu 800 Mk. oder
gehrauchter Feel

kaufen geſucht. Angebote an

B. Döl. Halle 3. S.
Große Ulrichſtraße 33/24

erbeten

bis zu 110) Mk aus Privat zu

Friedrien Halleſche Str. 81.
Ein Kinderklappſtuhl,

gut erhalten, zu verkaufen
Steinſtraße 13.

Mitkleres Wohnhaus
zu kaufen geſucht. Angebdte er
beten unter an dieSrped. d. BI.

re zum Rattenfang ge
eignete nHundebet Zuſicherung ſachgemäßer Aus
bildung, guter Verpflegung und
Sebandlung zu leihen geſuckt.

Anmeldungen bet Oßerwacht-
meiſter Kobbe, Merſeburg
Chriſtianenſtraße 8, Fernſprecher
Nr. 460, erbeten,

zu kaufen geſucht. Angebote unt.
Fahrrad an die Exped. d. Bl.

S s ſofort geſtuchtPIanino Zahle d Wo
Mark. StroppHalle a. S, Brunnenſtr. 58.

Hausplan, Garten oder Feld

zu kaufen oder pachten geſucht.
Angebote bitte unter S an die
Exped d. BI.

Füttertühen
npftehrt in großen und keinen
Poſten. Näheres bei

Emil Worff, Roßmarkt.



dem Herrn Pastor Fritze
im Hauss und am Grabe.
Meier wit, der Schuljugend für den schögen Gesang.
Dank auch allen, die die Verstorbene zur letzten
Raihe geleiteten und den Sarg mit Kränzen und
Blamen schmückten,

Gross-Kayos, den 23. Oktober 1917.
In tiefstem Schmerze

der fleftrauernde Gatte AlBert Grube
nehst

Zarückgekehrt vom Grabe meiner heissgeliebten
Frau und meiner lieben Mutter

Frau Alma Grube
sagen wir unseren invigsten Dank. Herzlichen Dank

tür die trostreichen Worte
Dank dem Herrn Lehrer

Angehörfsen.

VPorzurswelſe Abſertigungen ve
den Müttern, Wöchnerinnen und Kranken

Werdende Mütter, Wöchnerinnen, keanke, gebrechliche und

an werden

über 70 Jahre alte Leute werden künftig an den ſtädtiſchen öffent
lichen Verkehrsſtellen und den Ausgabeſtellen für Lebensmittel
vorzugsweiſe abgefertigt. Sie erhalten auf Antrag auf die Dauer

Krankheit uſw. in der ſtädtiſchen Lesensmittelkartenſtelle
athags 1 Sreppe, Fimmer Nr. 14 ein Ausweiskarte.

ſelte Ihn roten Querſtrich.Karte iſt von hellbrauner Farbe und trägt auf der Vorder

ke Karte darf von der werdenden Mutter uſw. nur benutzt
werden, wenn ſie ſelbſt in die Verkehrsſtellen uſw. geht.

Begauftragte oder Dienſtsolen gilt dieſer Ausweis nichtBoten,
Für ihre

Be Mißbrauch erfolgt ſofortige Einziehung des Ausweiſes, Nach
riſtablauf iſt die Karte an die Lebensmittelkartenſtelle zurückzu

iefern. Die Geſchäftsinhaber werden verpflichtet, ſobald eine
Ausweiskarte durch eine nicht hierzu berechtigte Perſon benutzt wird,
die Karte
zuliefern,

ſofort zu behalten und der Lebensmittelkartenſtelle ab

Alle öffentlicheir Behörden und Vexrkehrsſtellen, ſowie alle
Lebensmittelhandlungen werden gebeten, die Jahaber dieſer Aus
weiskarten ſofort vorzugsweiſe und außer der Reihe abzufertizen

Die ſtädtiſche Einwohnerſchaft wird dringend aufgefordert,
et etwaigem Andrang in allen Verkehrsſtellen, ſobald ſich jemand
urch Vorzeigung dieſer Ausweiskarte als vorzugsberechtigt aus-
eiſt, dieſem auf Erſuchen ungehindert Zutritt zu verſchaffen und
m guch ſonſt in jeder Weiſe zur vorzugsweiſen Abfertjgung be

bülflich zu ſein.
Merſeburg, den 23 Oktober 1917.

Totaladdierer National geſucht,
Nummera u. Preis erbeten unter
9 H 12773 an die Exued. d. Bl.

Die 1. Etage Kl. Ritterſtr. 5,
b geräumige Zimmer nebſt Zub hoör Badeeinrichtung, elektr.

Licht und Gas, iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Wohnung Stuben. Kammer,
Küche und Zubehör) zu vermieten
und 1. November zu beziehen

Ugter Altenburg 42.
für einen Herrnsimmer n 28, pt.

Gut möbliertes Zimmer
zu verm. Zu erfr. i. d. Exv d. Bl.

Möbliertes Zimmer

L A I 2167/17.

Hummer
von einem ruhtgen Herrn geſucht.

Offerten mit Preis unter A 5
an die Geſchäftsftelle d. Bl.

Möbliertes Zimmer
für 1 oder 2 Landſturmleute zu
mieten geſucht. Angebote unter
„Landürmer“ an die Exp. d Bl.
Zwei annandige Mädchen
ſuchen Echlafſtelle.

Offerten unter 1e8 an die
Exped. d. Bl
Bekanntmachungen

über die Erſparnis von Licht und
Brennſtoffen, die laut Poltzeiver
ordnung in den Gaſftwirtſchafter
zum Aushang gebracht werden
müſſen, ſind zu haben in der

Geſchäftsſtelle

zu vermieten Unter Attenb. 22

(9f n Von 1 San
Nähe der Bahr, ſofort zu verm.
Zu erfr. in der Grves. d. Bl.
Freund. Sehlatstele

zu vermieten e
Schlafſtelle an t
Frenndliche Schlafſtelle
ür 2 Herren offen

Leunger Str. 24, 8 Tr.Peſſete Echlafſtelle
für 2—3 Herren oder Damen zu
vermieten Neumarkt 42.

n in menzum 1. April zu mieten e
Offerten unter S an

pedition d. Bl.
Kind rlo es Ehepgar ſucht per

ſofort oder 1. 1. 18
Wohnung

zum Preiſe von 800-400 Mark.
F

Exped. d. Bl.
Wohnung im Preiſe vor 800

bis 400 Mk. für ſofort geſucht.
Offerten unter W 17 an di

Exped. d. Bl. erbeten. t

Helgrube pt.
E

S

Offerten unter L A an die

des Merſeburger Correſpondent.

Weiß, An
WWeiß, Rot

Wirſingkohl
Kohlrüben
und alle anderen

Gemüſe
kauft in jeder Menge

Morägtr. Fernruf 10.

auch einzelne Zähne,

ſowie Platingoſälle kanft die
in und Verkaufe Zentrale

Lerner, Halle g. G.,
Kl. Klausſtraße 18.

Berechtigter Einkäufer.

Auf Grund der Verordnung, betr. den Aufruf des Landſturms
vom 28 Mat 1915, abgedruckt en Nr. 1380 des erſeburger Corre
ſpondent für 1916, fordern wir die hier anw ſenden Wehrpflichrigen,
welche in der Zeit vom 1, Auguſt bis 831. Oktober 1900 geboren ſi d,
hierdurch auf, ſich unter Vorlegung einer Geburtsurkunde für An

M aelegenheiten des Heereserſatzes von dem zunändigem Standes-
J amt zur Aufnahme in die Land ſturmrolle anzumelden

Dienstag den 30 Oktober 1917, aormittags 8 bis 1 Uhr,
im Militärbüro, Rathaus t Treppe links.

Die in der Stad- Merſeburg geborenen W'ihrpflichtigen be

Merſeburg, den 16. Oktober 19 7.
Der Magiſtrat.

dürfen der Vorlegung einer Geburtsurkunde nicht, haben jedoch
geeignete Ausweispapiere als Arbeitsbuch, Denſtbuch, Quitrungs
karte oder Konftrmattonsſchein bei der Anmeldung vorzulegen.
e Für die zeitig abweſenden Wehrpflichti en haben die Eltern,

Vormünder, Lehr-, Brot und Fubrikherren die Anmeldung in der
S angegebenen Zeit pünktlich zu bew r en
e Jm Unterlaſſangsfalle erfolgt Beſtrafung nach den geſetz
S lichen B. ſtimmungen

V 2832/47.

Mag
c

Schöne

I II

sigo Préiss.

an.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeerre
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Wasehe Ansstatiunges,

Spezial Gesehaft
kür

Leinen und Saumwolhwares
Tieschzeuge Betten

Alle Art Was es
Von ständige

Fernruf 2359.

e

I

Grosses Auswahl

Der hieſtge Ausſchuß

V
der 9 eutſchen Vaterlandsygrte?.

R

Frauen

Albert Trenst,

Kammerlichtsplele
Eröffnung um 27. Oktober.

Persönliches Auftreten
der berühmten

kllmschausp'elerln und Vortragrrünstlerin

Ada Wilka,.
Alles Nähere In der nädteten Hammer

um Kartoffelschalen
ab 1. November werden geſucht.

IMNNMMCGCMMMEDI

P M ſſ Hin genan auf ehe an

eutſchen Vurerlundepartel
am Freitag den 26. d. Mits abends 8 Uhr im Tivoli

woſelbſt Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Bremer ſprechen wird,
ladet hierdurch jedermann ein

Anfang 80er, Handwerkemeiſter,W ILK ein Fräulein im Alter von 23 28

ſtellt ein

Dezember geſucht.

Tiwol- Thenter
Direktion Art Baohant,

Donnerstag den 25 Oktober 1917,
abends 8 Uhr

Zum letzten Mal! Zum letzten Mal

Die FöcdterCunue.

Operette in 8 Akt. v. Georg Jarno.

Sontag den 28 Oktober 1947,

abends 8 Uhr

M
Schwank in 3 Akten.

Nachmittags Uhr:
Gruße Kindervorſtellung.

Dornröschen.
Märchen in 4 Bildern.

Die Ausgahe von Wolle

an Kriegerfrauen zum Stricken
aegen Bezahlung beginnt am
Donnerstag den 25. Hktober, 9-12
Uhr vormittags, im Vorſchloß.
Oer Mobilmachungs Ausſchuß

vom Roten Kreuz

Tudehönmle haben
kauft zu h öchſten P eiſen

Alfred KIuge,
Bababofſtraße Ne. 8

Achtung
Zable für alte

wmollene Strempfahfälle
ilo 1,65 Mk., für Lumpen und

Netalle höchſte Preiſe.
Fran Irmisch. Johonnisgtr. 16

Wein Zannateller net

kündet ich Jetzt

I

fun I hein
Junger Wilkwer

welchem es an Damenbekannt
ſchaft teblt, ſucht auf dieſem Wege

Jahr n. Kriege witwe richt aus
geſo Ioſſen, zwecks Hefrat.

Offerten mit Pvootographie,
welche zurückgeſandt wird. bis
Sonnabend mittag unter O 105

hin die Goſchäftsſtelle d Bl.
Mehrere Gteinſetzer

und Arbeiter
werden angenommen.

Bernhard Löther,
Stein ſetzmeiſter.

Bee Lemene

Wrebst,Entenvlanm 3.
Jüngeres- Mädchen, ehrlich

ind kinderlieb, für ein Kind nach
Charlottenburg ab 15. Nov. oder

Zu erfr.Gotthardtſtr. 9, 1 Tr.
Fleißtoes, ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn geſucht.

Goldene Kugel
Ein Aomeldeſchein auf den

Namen Emma Güttel verloren
gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben Wordoerſtr. I.

Etne Taſche mir ndarr vom
Roßmarkt bis zur Bahn verloren-

Bitte gegen Belohnung abzu
geben Roßmarkt 2

Hierzu eine Beſßlage.



eNr. 250
e hhchhhhqcicqcco ene S V 715. Süchſiſche Provinzialſhnode.

Merſeburg, 24. Okt. 1917.
Der geſtrige erſte Sitzungstag

brachte nach der feierlichen Eröffnung, worüber wir be
reits geſtern berichtet haben, zunächſt Wahlen. Einmütig
wurde Graf von Wartenslebenm zum 10. Male
als Präſes wiedergewählt in den ProvingialSynodevor
ſtand: Sup. Scholz Salzwedel, Sup. D. Wächter-
Halle, Sup. Hermes Halberſtadt, Frhr. v. d. Recke
Mansfeld, Geheimrat D. Troſien- Halle und General
direktor Winckler Merſeburg. Zur Vereinfachung der
Verhandlungen werden drei Ausſchüſſe gewählt:
Haushaltsausſchuß, Geſangbuchausſchußß und ſchäfts
gausſchuß.

Uberwieſen wird. dem Geſchäftsausſchuß der An
trag der Kreisſynode Magdeburg, wonach den
Synoden ein größeres Selbſtbewilligungsrecht ihrer Mittel
einzuräumen iſt, dem Haushaltsausſchuß ein Antrag betr.
Erziehungsbeihtlfen an die Pfarrer, nicht nur in Not
zeiten wie die gegenwärtigen, ſondern als ſtändige Ein
richtung.

Von dem Bericht des Vorſtandes über die kirchlich
ſittlichen Zuſtände in der Provinz nimmt die Pro
vingzialſynode Kenntnis.

Verſchiedene Einzelberichte geben Kenntnis von dem
Wirken der großen Vereinigwungen, deren Tätig
keit mit dem kirchlichen Leben unguflöslich und ſegensreich
verbunden iſt. Syn. Wächtler bietet Einblick in die
Heidenmifſion, die Unter dem Kriege auf zahl
reichen Arbeitsſeldern Unſägliches zu erleiden hat. Aber
die Sache des Herrn wird auch unter den Schreckniſſen
unſerer Zeit nicht ſtocken, ſondern leben und ſo mancherlei
Licht inmitten vieler Schatten die Treue der einge
borenen Gemeinden und die Treue der Heimatgemeinden
läßt uns vertrauensvoll in die Zukunft blicken. Über den
GuſtaveAdolf- Verein berichtet Syn. Hermes.
Zahlreiche ſeiner Arbeitsgebiete ſind ihm verloren ge
gangen, aber neue offene Türen haben ſich namentlich im

erſchloſſen umd bieten neue reiche Arbeitsmöglich
ten.

Syn. Elze führt an der Hand des vorgelegten ge
druckten Berichtes in die Tätigbeit des Evangeliſchen
Bundes ein, der dem deutſchen Volke durch Wort und
Schrift ahs der getreue Eckawt tapfer im Kriege gedient hat.

Dieſe Treue in der Heimatproving der Reformation zu
pflegen, und vornehmlich in dieſer Zeit weihevoller Er
innerungen an die gewaltige Gnadentat Gottes in unſerem
Volbe das Bewußtſein zu wecken, welche unſchätzbare hohe
Güter uns in unſerem evangeliſchen Glauben geſchenkt ſind,
das iſt die Augabe, für die der Evangeliſche Bund auch
in Zukunft ſeine ganze Kraft einſetzen wird. Endlich er
ſtattet Syn. Generaldirektor v. Kroſigk Bericht über die
tnnere Miſſion unſerer Provinz. Waren ihr in den
beiden erſten Kriegsj en ge Geſchäftsſführer ins e e ierHände gebunden, g.v vielſeitige Arbeit beiſten dürfen und ſich den e
bedürfniſſen geſchickt angepaßt. Zahlreiche Erfordernſſſe
der Zeit wie die Jugend-, Geburten- und Wohnungsfrage
ſind von thr eingehend beraten und eine wichtige kirchliche
Beratungsſtelle für ſogighe Fragen von ihr begründet
worden. Mannigſache ſegensvolle Vorarbeit für die Zeit
nach dem Kriege iſt gekan worden und wird unſerer
Kirche in den kommenden Stürmen von Segen ſein.

Schluß 125 Ahr. Nächſte Sitzung Mittwoch nach
mittag 3 Ahr.

e

Der Feſtgottesdienſt im Dom
gab dem erſten Tag der Verhandlungen einen ſinnigen
und würdigen Abſchluß. Die Synodalen hatten ſich hierzu
in dem altehrwürdigen Gotteshaus vollzählig eingefun
den, während die Büwgerſchaft gering ver
treten war. Die liturgiſche Andacht hielt Superintendent

rof. Bithorn ab. Der Domchor bot einen weihevollen
hor in wirkſamer Vortragsart. Zuw Feſtpredigt war

Geh. Kirchenrat Profeſſor D. Eger gewonnen worden.
Der e Gelehrte und fasginierende Redner ent
wickelte nach Verlbeſung der Worte aus Jeſaias 40, 6-—8

Es ſpricht eine Stimme: Betet“) Gedanken und Be
trachtungen über Gottes Wort in der e und
der jetzigen Zeit in philoſophiſch-hochwiſſenſchaftlicher und
doch gemein verſtändlich gehaltener packender Art. Leider
geſtatten die Raum verhältniſſe ein näheres Eingehen
auf dieſe mit Spannung und Beifall aufgenommene Ab

andhung nicht. So viel iſt aber ſicher, daß die Aus
ührungen auf fruchtbaren Boden geßfallen ſind und ent
prechende Früchte tragen werden. Der Grundgedanke
gipfelte in Luther und ſeinem Reformations
werk, dem Wort Gottes und dem im Mittelpunkte
desſelben ſtehende Heiland Jeſus Chriſtus. Luther
hat das Wort Gottes klar geſehen und zum Mittelpunkt
desſelben ſtehenden Heiland Jeſus Chriſtus. Luther
Gewiſſens kann aus dem Schriftwort Gottes Wort
heraus hören. Dann die Frage, wie das Evangelium
wieder in Schwung gebracht bezw. wie ihm wieder mehr
Raum verſchafft werden kann, iſt vor allem eine Ge
wiſſensſrage, bei der das Moment des perſönlichen
Zeugniſſes ins Feld geführt wird. Die perſönliche
Gewiſſensfage beſchäftigt ſich zunächſt mit dem eigenen
Jch ſelbſt. Gottes Wort iſt bein äußerer Schmuck, ſondern
des Lebens Kraft. Bei ſeiner Ausbreitung ſind die be

Art und die beſonderen Bedürfniſſe der einzelnen
wſomn ſowie des Volkes in Erwägun ziehen. Der

behördliche Zwang iſt gefallen und fällt immer mehr.
Statt des Zwanges wähle man den Weg des natürlichen
Empfindens, der ch hen Liebesarbeik und der Wohl
alhrtspflege in i Eigenart. Das Evangelium iſt die
letzte und höchſte Kraft von allem Guten, das wir lieben
und erſtreben und das Wort Gottes hat es letzten Endes
mit dem Gewiſſen Aller zu tun. Je mehr wir nach dieſer
Richtung hin unſer eigenes Gewiſſen prüfen, deſto mehr
Achtung werden wir vor dem Gewiſſen anderer haben.
Darum iſt und bleibt das Wort Gottes vor allem eine
e Jn dieſem Sinne ſchloß derTheologieGelbehrte ſeine Ausführungen. Der Feſtgottes
e mit Beichte und heiligem Abend-
mahl.

e Setlage zum „Merſebnrger Corre
Donnerstag den 25. Oktober

Merſeburg und Umgegend.
24. Oktober.

Auszeichunugen. Dem Schützen bei einer Maſchinen
gewehrkompagnie Franz Kynaſt iſt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen worden er iſt der Sohn des Arbeiters
Paul. Kynaſt von hier. Der Garde- Pionier Max
Müller erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Er iſt ein Sohn des Müllers
Bruno Müller, Annenſtraße 19 hier wohnhaft.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilſe wurde dem
Somburg vom hieſigen Gefangenenlager

verliehen.
Vom Bezirksausſchuß. An Stelle des in den Ruhe

ſtand getretenen Verwaltungsgerichtsdirektors Klingholz
iſt der bisherige Regierungsrat von Bergen in Berlin
zum Verwaltungsgerichtsdirektor ernannt worden.

Bei der hieſtgen Kgl. Regierung haben das Ver
dienſtkreuz für Kriegshilfe erhalten Rechnungsrak Paul
Müller und die Regierungsſekretäre Raettig,
Weber und Vollmann.

Die Sperre für Frachtſtückgut iſt, wie uns die Kgl.
Güterabfertigung mitteilt, für den 25. und
26. Oktober verfügt worden.

Die Anordnung des Magiſtrats über vorzugsweiſe
Abfertigung von werdenden Müttern, Wöchnerinnen und
Kranken hat inſofern eine Ergänzung erhalten, daß
die Ausgabe von Verzugskarten auch an gebrechliche
und über 70 Jahre alte Perſonen erfolgen kann.
Um einen Mißbrauch zu unterbinden, werden auch die
Geſchäftsinhaber verpflichtet, ſobald eine Ausweis
karte durch eine nicht hierzu berechtigte Perſon benutzt
wird, die Karte ſofort zu behalten und der Lebensmittel
kartenſtelle abzuliefern. Die Ausgabe der Karten erfolgt
in der Lebensmittelkartenſtelle (Rathaus, 1 Treppe).

Anmtlicher Wäſcheankanf. Die Knappheit an Wäſche
ſtoffen veranlaßt die Reichsbekleidungsſtelle, zur Deckung
des dringenden Bedarfs der bürgerlichen Bevölkerung die
Bett, Haus und Tiſchwäſche, die in Gaſtwirtſchafts und
ähnlichen Betrieben, ſowie Wäſcheverleihgeſchäften be
ſchlagnahmt iſt, aufzukaufen. ine zwangsweiſe Ent
eignung der beſchlagnahmten Beſtände iſt vorläufig nicht
in We genommen. Weil die in den Bekrieben
lagernde Wäſche aber für die Zwecke der Volkswohlfahrt
dringend notwendig iſt, ſollen dieſe Stücke an Bett, Haus
und Tiſchwäſche im freihändigen Aufkauf zu angemeſſenen
Preiſen der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden. An
gebode ſind zu richten An den amklichenr Einkäufer für
Wäſche Herrn Wolfgang Müller, Berlin NW. 7, Anter
dem Linden 40/41, von dem auch die näheren Bedingungen
zu erfahren ſind.

g s bedürfen Dlange nicht in ihrer eiſernen Notwendigkeit gang erkannt
wurde die Goldausrüſtung des An s, trotzdem
ſchon reich abgeliefert wurde. Sie erweiſt ſich zur Herbei
ſchaffung wichtiger Bedarfsgüter gus dem Aus
an de und zur Stärkung des Goldſchatzes unſerer Reichs
bank ebenſo dringend nötig. Sie dient weiter zur Vor
ſorge für die ſchwere Zeit nach dem Kriege, zur Ein
führung unentbehrlicher Rohſtofſe, der Höherführung der
Friedensinduſtrie und des Friedensexports. er ſchnell
gibt, gibt doppelt! Gold, Edelſteine und Perlen, dem
Reiche rückhaltlos zur Verfügung geſtellt, gegen volle
Vergütung des Goldwertes, verkürgen den Kriegl Auch
die Gold ſammlung muß zum finanziellen
Siege werden!

Luther in Merſeburg. Unſer Stiftsſuperintendent
Bithorn hat einen Vortrag gehalten über Luthers Bezie
ungen zu Merſeburg und dabei inſonderheit guch der
eztehungen Luthers zu dem 1514—1526 regierenden

Moerſeburger Biſchof Adolf Prinz von Anhalt gedacht
Hierzu möchte ich eine kleine Epgänzung bringen. Is
nach dem Anſchlag der 95 Theſen an der Schloßkirche zu
Wiktenberg vom 31. Oktober 1517 die ungeheure Bewe

ung in den deutſchen Landen ſich entfaltete und die Geiſter
ig und her gewaltig ergriff, verbot Biſchof Adolf von

Merſeburg den Beſuch der Univerſität Wittenberg, von
der die neue Lehre ausging. QuellenBeleg kann ich hier
üher S Zeit nicht geben. Es iſt mir aber be
kannt gus der Vorleſung über e von Profeſſor Dr. Adolf Hausrath in Heidelberg. Freilich hang
iſt es her, ſeit ich im wunderſchönen, ſonnigen Heidelberg
dieſe Kunde vernahm, aber als guter Merſeburger habe
ich es behalten und als ich den Bericht über jenen Vortrag
bas, tauchte mir ſofort dieſe Reminisgenz auf aus lieber

ferner Zeit. chwichert.Jm Lazarett Kaſerne wurde geſtern den dort unter
gebrachten kranken und verwundeten Soldaten dank der
Bemühungen der Vorſtandsdamen vom Roten Kreuz Frau
von Wangelin und Frau Stadtrat Blankenburg
aus Anlaß des Geburtstags der Kaiſerin doppelt
freudige und genußreiche Stunden verſchafft. Nachmittags
boten Konzertmeiſter Ohl nebſt Frau vom Stadttheater
Halle muſſkalifch- künſtleriſche Vorträge. Dabei kamen
u. a. Beethoven, Haydn und Mozart zur Geltung. Die
ſchwierigen Werke wurden techniſch und im Zuſammenſpiel
vortrefflich wiedergegeben, desgleichen mehrere Duette.
Die aufmerkſamen Zuhörer folgten mit Spannung und
ſpendeten lebhaftem Beifall. Lt. Bamberger ſprach
namens der Lazarettinſaſſen dem Künſtlerehepgar den
Dank für ihre uneigennützigen Darbietungen aus. Nach
Einnahme des in den feſtlich geſchmückten Kantinenräumen
dargebotenen Abendbrotes, wobei ſich die Vorſtandsdamen
liebevoll um jeden einzelnen bemühten, begann die Ge
burtstagsfeier der Kaiſerin. Sie beſtand inengere geſanglichen, Klavier und theatraliſchen
Vorträgen, die unter Leitung des Lt. Schilirowski von
Verwundeten, Unteroffizier Em mich und den Schweſtern
ausgezeichnet durchgeführt wurden. Das gilt auch von
dem Kouplets und den humorvollen Theaterſtücken. Lt.
Moldtmann feierte in ſchwungvollen Worken die
Kaiſerin als Landesmutter ſowie im Dienſte der Für-
v und Kinderpflege und ſchloß mit einem Hoch auf das
ohe Geburtstagskind. Unteroffizier Schmeil, ein be
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Lannllich hervorragerees tüchtiger Celliſt, erfreute durch

vollendete Solovorkräge und die Hauskapelle durch vrigi-
nelle Schrammelmuſik. Beſondere Anerkennung verdient
ein Mitwirkender, der ſeine Kunſt auf der Tragbahre zum
Beſten gab. Leutnant Kampfrad übermittelte zum
Schluß den Damen des Roten Kreuzes und allen Mit
wirkenden den herzlichen Dank für die würdige Geburts
tagsfeier der Kaiſerin und die bereiteten genußreichen
Stunden

Fußballſport. Das am Sonntag zwiſchen „Preu
ßen“ I- Merſeburg gegen „Olympia“ I-Halle ausgeführte
Verbandswettſpiel konnte „Preußen“ nach hartem Kampfe
mit 3:2 gewinnen. Halbzeit 1. 1. „Preußen“ II gegen
„V. f. B.“ II hier ſpielten unentſchieden mit 2:2 Toren.

Tivoli Theater. Donnerstag letzte Aufführung der
ſo beliebten Operette „Die Förſtel-Chriſtel“. Der
Direktion iſt es gelungen, den höchſt originellen Schwank
„Willis Hochzeitstag“ für Merſeburg zu erwerben
und findet die Erſtaufführung am Sonntag ſtatt.Tivoli-Theater. Geſtern abend en Hermann
Sudermann mit ſeinem trefflichen Schauſpiel „D a s
Glück im Winkel zu Worte. Es war ein würdiger
Sudermann Abend, eine in jeder Beziehung wohlgelungene
Wiedergabe des feinen Werkes. Die en hatten
Otto Trog, Tilly Muſäus, Hermann Weitze, Pepi
Lachnitt und Hans Schütz. Sie löſten ohne Aus
nahme ihre Aufgabe in der lobenswerteſten Weiſe und
haben ſo den Hauptanteil an der wäirkungsvollen Geſammt
darſtellung. Auch die Szenerie paßte zu dem Sudermann-
Abend. Hans Schütz führte die Regie zufriedenſtellend

t

über die Krankenvrerſorgung und die Verſorgung von
Wöchnerinnen und Kindern

ſind in dieſen Tagen für den Kreis Merſeburg die
neuen Beſtimmungen des Kgl. Landrats vom 20. 9. d. J.
in Kraft getreten. Sie lauten im Auszuge:

Werdende Mütter erhalten 3 Monate vor der
Niederkunft täglich Liter Milch, Wöchnerinnen danagch,
ſolange ſie ſtillen, täglich 1 Liter.

Außerdem erhalten werdende Mütter 8 Wochen vor
und 6 Wochen nach der Niederkunft wöchentlich 1 Pfund
Brot und eine Zuſatzfettmarke. ehlhaltige de en S
mittel (Haferflocken, Reis, Gries, Graupen und Nudeln)
ſollen vorzugsweiſe an werdende Mütter, Wöchnerinnen,
Säuglinge und Kleinkinder verteilt werden.

Kinder erhalten am Milch im 1. und 2. Lebensjahre
wenn ſie nicht geſtillt werden, täglich 1 Liter, im 3. und
4. Lebensjahre Liter und im 5. und 6. Lebensjahre
täglich Liter.

Säuglinge erhalten bis zum vollendeten 1. Lebens
jahre monatlich 2 Zuckerzuſatzkarten. Sollte die verfügbare
Menge Vollmilch nicht ausreichen, ſo gehen werden de
und ſtillende Mütter wie Säuglinge allen
anderen vor.

Um die Zulagen zu erhalten, haben werdende Mütter
eine Beſcheinigung der Hebamme, dem Gemeindevorſteher
beg Magiſtratihres Wohnortes beizubringen. Dieäht einen Ausweis über den Mehrbezug von

Nahrungsmitteln.
Wenn Kranke eine beſondere Zuteilung von Lebens

mitteln beanſpruchen, dann haben ſie das durch ein ärzt
lüſches Zeugnis zu begründen, das nach einem vor
geſchriebenen Vordruck S ſein muß.

Hiernach muß jedes ärztliche Zeugnis genau und ge
wiſſenhaft angeben Name, Wohnung, Alter und Beruf
des Patienten, die Spezialdiaggnoſe mit etwaigen Kom
plhikationen, ſowie bei Beginn der Erkrankung die Krank
e nach denen dies Sonderzuteilung derbensmittel nötig iſt, und die ernſthafte Schädigung
des Kranken, die durch Nichtgewährung der geſorderten
Menge zu befürchten wäre und ſchließlich die Menge und
die Zeitdauer der Sonderzuteilung. Der Arzt hat das
Zeugnis verſchloſſen an die Prüfungsſtelle z. H. des
Kreisarztes einzuſenden. Die Koſten des Zeugntſſes hat
der Kranke, oder wenn es ſich um einen Armen handelt
der Ortsagrmenverband zu tragen. Die Prüfungsſtelle ent
ſcheidet, ob die Anforderung im vollen Umfange und für
die gewünſchte Zeitdauer zu bewilligen, oder ob ſie abzu
behnen oder nach Menge und Zeitdauer n beſchränken oder
durch Bewilligung anderer z. Z. reichlicher vorhandenen
Nahrungsmittel zu erſetzen ſind. Ob die vom Arzte ver
ordneten Nahrungsmittel dem Kranken ganz oder nur
teilweiſe zugeteilt werden können, iſt ſelbſtwerſtändlich von
der Menge der zur Verſügung ſtehenden Lebensmittel ab
hängig. Wenn alſo die Prüfungsſtelle die Zuteilung ganz
oder deilweiſe ablehnt iſt dies nicht auf den Jnhalt des
ärztlichen Zeugniſſes zurückzuführen. Mehr als ein Nah
rungsmittel kann nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen
bewilligt werden.

Zur Prüfung der ärztlichen Zeugniſſe wird
eine Prüfungsſtelle errichtet. Sie beſteht unter dem Voſitz
des Kgl. Landrats gus dem Kreisarzth, zwei weiteren
Arzten, dem Leiter des Kreis-Einkaufs und einem Be
amben des Kreiſes als Protokollführer. Der Kommunal
verbamd teilt den Kranken die Entſcheidung der Prüfungs
ſtelle mit und weiſt die Ortsbehörde über die Abgabe der
Nahrungsmittel an.

Kranke, die bis jetzt bereits auf Grund ärztlicher
Zeugniſſe Nahrungsmittelzulagen erhalten, haben nun
mehr ſofort einen neuen Antrag nach dem vorgeſchrie
benen Vordruck zu ſtellen, ſonſt wird ihnen die Zulage
entzogen.

Bei Aufnahme in das Krankenhaus ſind
dem Kranken alle Lebensmittelkarten abzufordern, wenn
er nicht eine Abmeldung aus der Lebensmittelverſorgung
des Wohnortes vorlegt.
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Merſeburger in der Fremde.
Am Montag den 22. Oktober verſammelten ſich in

Berlin im Kaffee Zabel (Haſenheide 22) „alte Merſe
burger“ zum feſtlichen Begehen des 25 jährigen Stiftungs
ſeſtes des „Menſeburger Abends“ Die Liebe zur
Heimat und das Gefühl landsmannſchaftlicher Zuſammen
gehörigkeit vereinigen in Berlin rund 30 treue Merſe

urger durch ein freies, loſes Band zu einem all monatlichen
zwangloſen Zuſammenſein. Kein Verein iſt gegründet
worden, keine Satzungen oder Statuten beſtehen, es gibt
keine Beiträge, keinen Vorſtand und keinen Schriftführer.

Eduard MöhrſtedtJn ſelbſtloſer Weiſe hat Herr



V ſebugger S r e ctheg S e
und ſchriſtütch eiſtgelgden. Herr Möhrſtedt begrüßte die
zur Feier des 25 jährigen Stiftungsfeſtes der Vereinigung
Erſchienenen mit ſchlichten, den Exnſt der Zeit ange
paßten Worten. ern hätte man, wie das 20 jährige
Sttftungsfeſt, auch das 25 jährige im lieben Merſeburg
gefeiert. Dieſe gemeinſchaftliche Fahrt nach der Heimat
iſt bis auf Friedensſchluß verſchoben worden. Herr Möhr-
ſtedt gedachte der im Felde ſtehenden Mitglieder und mit
bewegten Worten der bereits die dunkle Straße Dahin
gegogenen. Geheimen Rechnüngsrat Bätz überretchte
Herrn Möhrſtedt als Ausdruck der Dankbarkeit für ſeine
hreue Fürſorge um die Vereinigung ein von den Mit
gliedern gemeinſchaftlich geſtiftetes, von Künſtlerhand her
geſtelltes Olbild des Merſeburger Schloſſes. Schließlich
wurde noch der außer Herrn. Möhrſtedt. anweſenden drei
weiteren St ifter des Vereins, Geheimen Rechnungs
räte Bätz, Engelberg und Voigt in herzlicher Weiſe
gedacht. Mit beſonderer Freude wurde eine Reihe von
Begrüßungstelegrammen und ſonſtigen Grüßen aus Merſe
burg und von alten, inzwiſchen in Penſion gegangenen
Mitgliedern der Vereinigung entgegengenommen.
Glürchauſ zu den nächſten 25 Jahren!

Reiſen nur noch mit Erlaubnis möglich?
Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens ſtehen anſchet

nend neue Uberraſchungen bevor. Die „Sächſiſche Staats
zeitung“ macht die Mitteilung, daß die Erhöhung der
Schnell und Eilzugszuſchläge die erwartete Wirkung
nicht gehabt habe. Man werde ſich demnach künftig an
ein gänzlich verändertes Bild auf den
Bahnhöfen gewöhnen müſſen. Das erſte und
dringendſte Gebot laute, reiſe nur, wenn es unbedingt not
wendig iſt. Jede Eiſenbahnfahrt aus Annehmlichkeits
gründen müſſe. jetzt unterbleiben. Von dieſer Verkehrs
beſchränkung würden Militär und Zivil in gleichem Maße
betroffen. Es ſei bereits eine militäriſche Ur-
lagubsſperre in Kraft getreten, die über Weihnachten
hinaus aufrecht erhalten werden ſolle und vorausſichtlich
erſt im Frühjahr 1918 aufgehoben werden dürfte, wenn
nicht in der Zwiſchenzeit eine Wendung der Dinge anderes
gebiete. Es wird auch angekündigt, daß der Urlauber
verkehr an Sonnabenden und Sonntagen
ganz bedewtend eingeſchränkt werden ſoll und
ebenſo ſoll verhindert werden, daß nun etwa die Ange
hörigen ihre Feldgrauen in den Garniſonorten beſuchen.
Darum würden weitere einſchränkende Beſtimmungen für
den Zivilverkehr unerläßlich ſein und dadurch gänzlich neue

ungewohnte Zuſtände entſtehen. Man muß hieraus
ſchließen, daß die Einführung einer Reiſe
erlaubnis bevorſteht.
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Aus dem Stadtparlament.
Die letzte Stadtverordnetenſitzung umfaßzte 13 Punkte

Doch ba zumal einige Punkte große Dehin eine Leiſtung Sbatten erwarten ließen. Zunächſt wählten die Stadtväter
für den verſtorbenen Kommerzienrat Berger einen neuen
Stadtrat. Stadtverordneter Dobkowis vereinigte die
Mehrheit auf ſich. Mit ihm iſt nun das Magiſtrats-
kollegium wieder vollzählig geworden und es dürfte auch
bald voll arbeitsfähig ſein. So lichten ſich die Reihen der
Stadtverordneten immer mehr. Nur noch 20 Sktadtver
ordnete können im günſtigſten Falle zu einer Sitzung an

weſend ſein. Denn 7 ſind zum Heeresdienſte eingezogen,
I iſt verſtorben und 2 ſind im Laufe des letzten Jahres
zu Stadträten gewählt worden.

Jm allgemeinen fanden die Punkte der Tagesordnung
glatte Erledigung. Selbſt der HKnochenkocher, der in der
vorangegangenen Sitzung abgelehnt wurde, fand diesmal
Gnade vor den Stadtvätern. Die Verſammlung bewil-
ligte ihn, da man jetzt weniger auf die Rentabilität zuen habe. Jede Möglichkeit, Fett zu gewinnen, muß
eben ausgenutzt. werden. Koſte es, was es wolle. Erleich
tert wurde den Stadtverordneten der Beſchluß da der
Magiſtrat ein billigeres Angebot vorlegen konnte.

Jn mancher Hinſicht intereſſant war die Anregung des
Stadtv.-Vorſtehers Bothe und des Stadtv. Scholtz auf
Erhöhung der Feuerverſicherungderſtädti-
ſchen Gebäude. Der Magiſtrat hatte eine 25 pro-
entige Erhöhung vorgeſchlagen. Beide Stadtverordnetehellen als Fachmänner im Verſicherungsweſen dieſe Er

e entſprechend dem geſtiegenenm Werte der Gebäude
ür unzureichend und ſchlugen 50 Prozent Erhöhung vor.

Dieſe wurde dann auch genehmigt. Mit Recht wieſen
beide Herren darauf hin, daß Sparſamkeit hier nicht an
gebracht ſei. Sehr guk. Denn auch hierbei walten Kriegs
verhälkniſſe ob. Höhere Leiſtungen in Geſtalt von Ver
ſicherungsbeiträgen bedingen dann entſprechend höhere
Gegenleiſtungen im Falle eines Brandſchadens. Der
Grundſatz der hier angenommen worden iſt, dürfte nun
mehr hoffentlich beibehalten werden, auch wenn ähn
liche Vorſchläge den Herren einmal nicht beſonders genehm
ſein werden. Vor wenigen Wochen klangs noch anders!

Zum Schluß der Sitzung die wichtigſte Vorlage: Am
lage eines neuen vierten Ofens im Gaswerk. Man muß der Kommiſſion die Anerkennung
zollen, daß ſie nicht nur ſchnell gearbeitet, ſondern guch
alle Bedenken zerſtreut hat, die gegen den Antrag ſprachen.
Was der Berichterſtatter Stadkv. Rügow und der Erſte
Bürgermeiſter Hertzog ausführten, wirkte nicht nur über
zeugend, ſondern beſeitigte alle Voreingenommenheit und
war getragen von dem Geiſte der Vorausſicht im Jntereſſe
der Bevölkerung. Beide Redner ergänzten ſich vortreff
lich, ſo daß die Stadtväter mit gutem Gewiſſen dem An
trage nunmehr ihre Zuſtimmung geben konnten. Auch
jeder weitere Zweifel, daß das Gaswerk und die Depu
kation ihre Pflicht. in dieſer Angelegenheit nicht gekan
hatten, wurde hinfällig gemacht. Das iſt das Verdienſt
beider Redner, die durch ihre vorzüglichen, überaus form
vollendeten und rein ſachlichen Ausführungen eine Gegen
meinung nicht mehr aufkommen ließen. Wäre all das
bereits in der vorletzten Sitzung ausgeſprochen worden,
dann hätte ſich der Magiſtrat die nochmalige Beratung
erſparen können. So fehlte aber damals jede Aufklärung.
Der Vorfall ſollte als Warnung dienen, von vornherein
dem rechten Männern die Vertretung ſolcher Vorlagen zu

übertragen. Viel Unangenehmes känn dadurch unter
bunden und der gute Eindruck in der Offenlichkeit ge
wahr werden. Ratſam dürfte es auch ſein, zu ſolchen
techniſchen Fragen die techniſchen Leiter der
erwerbenden ſtädtiſchen Unternehmungen heranzugtehen.
Die Direktoren des Gas-, Elektrizttäts- und Waſſerwerkes
und auch der Stadtbaumeiſter ſollten in den Stadtverord
netenſitzungen immer zugegen ſein. Es kann dies nur
zum Vorteil unſerer Stadtverwaltung gereichen. Jn
anderen gleich großen Städten iſt dies ſchon längſt zur
Einführung gelangt. Merſeburg ſollte auch hierbei war
zurückſtehen. Man verſuche es nur, der Verſuch wird nicht
bereut werden.
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Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 25. Okt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butker: Abgabe der Kreisfettmarken bis

Donnerstag abend in den Butterſtellen.
Ausgabe. Die neuen Reichsfleiſchkarten werden

heute im alten Rathauſe von vormittags 8 bis 12,80 Uhr
und nachmittags 2 bis 5 Uhr ausgegeben an die Haus
haltungen der Straßen V bis einſchließlich Z. Die
Stammkarten verſehen mit dem Namen des Haus
haltes ſind mitzubringen. Eine Ausgabe der
Reichsfleiſchkarten an anderen Tagenfündet wicht ſtatt.

Für Händler und Kaufleute
Anmeldung. Einreichung der Forderungsnachweiſe für

Tee und Zucker bis mittags 12 Uhr in der ſtädtiſchen
Lebensmittelverteilungsſtelle.

g. Körbisdorf, 22. Okt. Die Zuckerfabrik Körbisdorf
A.G. welche den Beginn des Arbeitsabſchnittes urſprüng
lich für Dienstag den 16. Oktober in Ausſicht genommen
hafte, hat denſelben nun auf Dienstag den 283. Oktober
en Die Polariſation der Rüben iſt infolge der
errlichen Herbſtwitterung durchgängig eine recht gün

ſtige, ſo daß die Zuckergewinnung dementſprechend aus
fallen wird.

S Dürrenberg, 22. Okt. Die Kirchenviſitatit on
ſeitens des Superintendent JödickeLützen vollzog 55
eſtern in Anbetracht des Krieges unter ſehr zahlreicher
eilnahme der Gemeindeglieder. Militär-, Geſang,

Turn, Handwerker und Schützenvereine waren mit ihren
Fahnen erſchienen. Paſtor Held hatte ſeiner an
die Worte des Gleichniſſes „Jch bin der Weinſtock und ihr
ſeid die Reben“, Sup. Jödicke ſeiner Anſprache die
Worte Jacobis „Wenn ihr Leiden habt und Not, ſo betet
zu Grunde gelegt. Der Kirchenchor verſchönte den Feſtakt
durch den wohlgelungenen Vorhrag von ins „Lobe den
Herren meine Seele unter Leitung des Hauptlehrers
Züge.

S Ammendorf, 23. Okt. Die Gefflügeldiebſtäh le
nehmen auch in unſerer Gegend in erſchrechender Weiſe zu.
So wurden kürzlich dem Landwirt Hoppe in Planeng
in einer Nacht 5 Hühner und wenige Tage ſpäter 25
Hühner geſtohlen, obwohl ſich ſcharfe Hunde auf dem Hofe
befanden. Arger noch wurde der Landwirt Sachſe in
Ammendorf (Beeſen) heimgeſucht, dem in einer Nacht faſt
der ganze Beſtand etwa 35 Hühner geſtohlen wurden.

S Tätern fehlt in beiden Fällen jede Spur. Jn
olge ifrigen Werbetätigkeit des Hieſigen Le

rkollegtums wonnen durch ve Fertraulensmänſſn, Rekkor
Girke, zur 7. Kriegsgnleihe Zeichnungen in Höhe
von 50 400 Mark eingereicht werden.

8 Ammendorf, 24. Okt. Obwohl in letzter Zeit mehrere
junge Mädchen von hier wegen verbotenen Verkehrs mit
Kriegs gefangenen zu empfindlichen Freiheitsſtrafen ver
urteilt worden ſind, ließ ſich die Arbeiterfrau Pa bſt von
hier doch nicht abſchrecken, mit einem hier beſchäftigten
Kriegs gefangenen Verkehr zu unterhalten. Die
Pabſt, deren Mann nicht im Felde ſteht, dürfte einer
ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen.

g. Aus dem Elſtertale, 22. Okt. Die Mohrrüben-
ermnte, welche mit der Rüben- und Kohlernte den Ab
ſchluß der feldmäßig angebauten Früchte bildet, wird jetzt
eingebracht. Sowohl die zur menſchlichen Nahrung ge
eigneten Mohrrüben als auch die zu Futterzwecken ange
bauten Möhren liefern günſtige Erdträge.

Mücheln und Amgegend.
24. Oktober.

Querfurt, 23. Okt. Mit Rückſicht darauf, daß vom
1. November an Sonntagen auf den Strecken Querfurt
Oberröblingen, Querſurt- Mücheln und QuerfurtVitzen
burg keine Zugverbindungen mehr ſtattfinden
ſollen, ſind bei der zuſtändigen Eiſenbahndirektion Ver
handlungen angebahnt worden, doch wenigſtens je einen
Zug auf den vorgenannten Strecken verkehren zu laſſen.
Daraufhin iſt verſügt worden, daß die Züge 2121 und 2124
der Strecke Querſfurt-Oberröblingen, 2069 der Strecke
QuerfurtMerſeburg und 2074 der Strecke Merſeburg
Mücheln am Sonntagen verkehren werden.

Feyburg (A.), 22. Okt. Zu Weihnachtspaketen
für unſere Feldgrauen werden Geſchenke aller Art, be
ſonders Taſchenmeſſer. Hoſenträger, elektriſche Lampen,
Mundharmonikas, Kämme, Zahnbürſten, Tabakpfeifen,
Zigarrenſpitzen, Briefpapier, Zigarren, Zigarette uſw.
erbeten. Die Sammlung für Säuglings- und Klein
kinderſchutz betrug im Frauenvereinsbezirk Obereichſtedt
und Umgegend 240,70 Mark. Bei der Verpachtung der
Weiſchützer Gemeindejagd blieb Rittergutsbeſitzer Alfred
Jakob mit 550 Maxk Meiſtbietender. Die Wein
ernte iſt beendet. Sie iſt zwar nicht reichlich ausge
ſallen, aber von großer Güte. Die Keltereien zahlten
für das Pfund weiße Trauben 60, blaue 70 Pfennig.
Tafeltrauben koſteten das Pfund 1,00—1,50 Mark.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 10.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

mild, mäßiger Regen 26. 10.: Ziemlich wolkig, mild,
etwas Regen

Vermischtes.
Gefrierfleiſch für die Stadt Elmshorn. 50 fette

Ochſen ſind von Seiten des Magiſtrats in Elmshorn an
gekauft worden, die zu re verarbeitet werden.
Für den i Zweck ſollen 200 weitere Ochſen, wenn
irgend möglich, angekauft werden.

Für die erſte Bombe auf Borlin hat, wie der Matin
gus London meldet, ein Bürger aus Mancheſter namens

or eine Fliegerpreis von 25 000 Franken ausgeſetzt.
Die erſte Hönerſchlittenfahrt. Nachdem es am Mon

tag und Dienstag im Rieſengebirge bis tief in die Vor
berge recht kräftig geſchneit! hat, betrug Dienstag nach
mithag die Schneehöhe im Hochgebirge ſchon gegen 20 Zenti
meter. Die Schlilten wurden daher a und am
Nachmittag fuühren, wie aus Krummhü ieben
wird, die erſten Schlitten von der Neuen heſiſchen
Bande bis nach dem Zackenfall.
e 65 Millionen Kriegsanleihe bei einem Armeekorps
in der Heimat gezeichnet. Das vorläufige Ergebnis der
bei den Truppenteilen, militäriſchen Behörden, Laza
retten uſw. im Bereiche des ſtellvertretenden 10. Armee
korps (Hannover) erzielten Zeichnungen beträgt bisher
rund 65 Millionen Mark gegen insgeſamt 55 Millionen
Mark bei der 6. Kriegsanleihe und 17 Millionen Mark
bei der 5. Kriegsanleihe

Schöner Erſolg. Das Ergebnis der Verkäufe der am
Sonntag geſchloſſenen Kunſtausſtellung im Glaspalaſt in
München beläuft ſich auf 1147 000 Mk.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern drängten unſere Truppen durch Gegen

angriff den Feind faſt völlig aus dem in unſerer Abwehr
zone noch beſetzten Streifen im Süden des Houthoülſter
Waldes zurück. Gefangene blieben in unſerer Hand.

Jm Kampfgelände von Draaibauk bis Zandvsorde
nahm nachmittags des Feuer wieder erheblich zu.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Franzoſen begannen geſtern in zwei Teilen einen

großen Angriff am Chemin des Dames (von dem Ailllette
Grund nördlich von Vanxaillon bis zur Hochfläche nörd
lich von Paiſih, 25 Kilometer). Die vormittags am Oiſe
Aisne-Kanal ſich entwickelnden Kämpfe ſührten zu
ſchwerem, wechſelvollem Ringen zwiſchen der Aillette und

P den Höhen von Oſtol.
durch ſechstägiges heftiges Feuer zerſtörten Linien an

Der frühmorgens gegen unſere

ſtürmende Feind fand ſtarken Widerſtand und kam wegen
ſchwerer Verluſte nicht vorwärts. Erſt einem ſpäteren,
nach neuer Vorbereitung geführten und durch zahlreichePanzerkraftwagen unterſtützten Stoß friſcher franzöſiſcher
Kräſte vom Weſten her auf Allemand, vom Süden her auf
Chavignon gelang es, in unſere Stellungen einzubrechen
und bis zu dieſen Dörfern durchzudringen.
Dadurch wurden die dazwiſchen liegenden Stellungen
unhaltbar. Bei der Zurücknahme der Truppen aus den
an der Front zäh gehaltenen Linien mußten auch ihre vor
geſchobenen Batterien geſprengt und dem Feinde über

laſſ. werden. Die Franzoſen drangen ſcharf nach doh

g fen wen de eindfche Stoß ſüdlich von Pinon, bei Vaudovſon und am har
umkämpften Chavignon aufgehalten. Weitere Fortſchritte

blieben dem Gegner verſagt. Ein mittags auf der Hoch
fläche beiderſeits des Gehöſts La Roleres (ſüdlich von Fi
lain) angeſetzter Angriff mehrerer franzöſiſcher Diviſtonen

ſcheiterte trotz wiederholten Anſturmes unter ſchwerſten
Verluſten. Abends ſchritt nach mehrſtündigem Trommel
feuer der Feind zwiſchen Brahe und Ailles zum Angriff
Zweimal ſtürmten dort ſeine Truppen tieſgegliedert vor

Jm Abwehrfeuer, ſtellenweiſe in erbitterten Nahkämpfen
a an dieſer Front der Stoß der Franzoſen völlig zu
ammen.

In örtlichen Kämpfen ſetzte ſich die Schlacht bis tief
in die Nacht hinein fort. Sie iſt bisher nicht wieder auf
gelebt. Unſere Truppen haben ſich heldenmäßig geſchlagen

Auf dem öſtlichen Magsufer ſpielten ſich tagsüber ſüd
weſtlich von Beaumont Grabenkämpfe ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der Dünga

nahmen wir in den Nächten bis zum 22. Oktober ohne
Störung durch den Feind unſere in breiter Front vor die
Hauptſtellung weit vorgeſchobenen Sicherungstruppen zu
rück, die in erfolgreichen Gefechten den Ruſſen den Ein
blick in unſere Hauptſtellung ſeit Anfang September ver
wehrt hatten.

Mazedoniſche Front,
Lebhafte Artillerietätigkeit nur weſtlich des Ochrida

Sees und vom Wardar bis Doiran, wo Vorſtöße der Eng
länder abgewieſen wurden.

Jtalieniſche Front
Die Gefechtstätigkeit in Tirol, Kärnten und am

Jſonzo iſt merklich aufgelebt. Deutſche Artilles
re hat in den Feuerkampf eingegriffen
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Jnfat
terte hat heute Morgen bei Lotſch und bei Tolmein di
vorderſten italieniſchen Stellungen ge
nommen.

Eesſter Generalquartiermetſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Neue U Bospt-Beunte.
Berlin, 24. Okt. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
im Aermelkanal und in der Nordſee: 3 Dampfer und zwei
Segler. Die drei mittelgroßen Dampfer, die alle beladen
waren, wurden von einem UBoot innerhalb viereinhalb
Stunden aus drei geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen.Die verſenkten beiden Segler hatten Grubenholz für d

land geladen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Engliſche Verluſte
durch Flieger und UBoste.

London, 24. Okt. (Amtlich.) Beim Luftangriff am
Freitag wurden insgeſämt 34 Perſonen getötet, 56 ver
wundet. Ein Torpedobootszerſtörer iſt infolge
eines Zuſammenſtoßes geſunken. Zwei Offiziere und
21 Mann wurden gerettet. Der Hilfskreuzer „Or a m a
(12 927 Tonnen) iſt am 19. Oktober torpediert worden und
geſunken. Keine Menſchenverluſte.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 250
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 250 Donnerstag den 25. Oktober 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]







